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Rlarine-Denkſ chriften.
I

Marine Denkſchriften ſo betitelt ſich ein überaus
bemerkenswerther Aufſatz in der jüngſten Ausgabe des „Militär
wochenblatts“, der folgenden Wortlaut hat ß

Das Nationalfeſt zu Ehren unſeres Heldenkaiſers, deſſen
ganzes Denken und Thun der Größe ſeines Landes und Volkes
gewidmet war, iſt vom deutſchen Reichstage durch die Ablehnung
unumgänglich nothwendiger Marineforderungen gefeiert worden.
Nicht nur erſte Bauraten für 2 Kreuzer, 1 Aviſo, I Torpedo
diviſionsboot und mehrere Torpedoboote wurden verweigert,
ſondern auch laufende Bauraten von 4 früher bewilligten
Schiffen um je eine Million Mark gekürzt. Dies Alles geſchah,
trotzdem es der Regierung gelungen war, auf das Ueberzeugendſtedie Dringlichkeit r e nachzuweiſen und zu zeigen,
daß die allgemeine Finanzlage deren Erfüllung wohl erlaube,
daß außerdem das Beſchneiden der Bauraten eine Ver-
längerung der Bauzeit und damit eine Vertheuerung der neuen
Schiffe bedeute.

ie Entſcheidung des Reichstages hat die bedauerliche
Thatſache feſtgeſtellt, daß die Deutſchen jene politiſche Reife
noch nicht erreicht haben, welche nicht bloß in Frankreich und
England, ſondern auch in ſehr viel jüngeren Staaten, wie
Japan, in Erſcheinung tritt. Während bei uns noch vielfach
der Wahlſpruch gilt: „Erſt die Partei, dann das Vaterland“,
treten in jenen Ländern alle Meinungsverſchiedenheiten J
zurück, ſobald es ſich darum handelt, die Macht und das Anſehen des Staates dem Auslande gegenüber zu kräftigen.

So hat denn auch jetzt das Verhalten des Reichstages jenſeits
unſerer Grenzen eine gerechte Würdigung gefunden. Hämiſch
ſchreiben engliſche Zeitungen „Die Deutſchen ſcheinen doch recht
unpraktiſche Leute zu ſein“; iſt doch jenſeits des Kanals ſchon
ſeit Jahrhunderten der Erfahrungsſatz Gemeingut geworden,
daß überſeeiſcher Handel ohne eine ſchützende Kriegsflotte
ein Unding iſt und daß es nichts Verkehrteres geben kann,
als Ausgaben für die Flotte „unproduktiv“ zu nennen.
Zu allen Zeiten und bei allen Völkern haben ſie im Anwachſen
des Handels und des Kolonialbeſitzes reichliche e getragen.

Die in Paris erſcheinende Ausgabe des NewYork Herald“,
eines Blattes, in welchem ſehr t franzöſiſche und engliſche
Intereſſen ihr Sprachrohr m chrieb am 21. März: „Das
deutſche Volk hat noch zu lernen, daß ohne eine ſtarke Flotte
koloniale und handelspolitiſche Ambitionen unangebracht ſind.
Deutſchlands Marine iſt ſchwach, vor Allem an Kreuzern für
das Küſtenſchutz“ Programm wurde in der d T zu
viel Geld vergeudet. Es iſt recht wenig Ausſicht vorhanden,
daß Deutſchland in der nächſten Zukunft eine Seemacht werden
könnte von irgend welcher Bedeutung.“ Solche Kritiken des
mißgünſtigen Auslandes ſind in wenigen Sätzen lehrreicher als
lange Auseinanderſetzungen von „Sachverſtändigen“, welche es
für die Pflicht einer Oppoſition halten im Parlamente
Forderungen abzulehnen, nur weil ſie von der Regierung aus
gehen.

Nun herrſcht ja leider in weiten Kreiſen Deutſch
lands in Marineangelegenheiten eine Unkenntniß, welche

nur dadurch zu erklären iſt, daß unſer Volk im langen
Jammer n Zerriſſenheit und Ohnmacht auch meerfremd
wurde. Aufklärung in weite Kreiſe zu tragen und mit allen
Mitteln zu fördern, das wird eine der nächſten Aufgaben nicht
nur der Regierung, ſondern auch aller guten Patrioten ſein
müſſen. Zu dieſem Werke möchten auch die nachfolgenden Aus
führungen ihr Scherflein beitragen.

Jn den ſoeben beendeten Reichstagsverhandlungen hat eine
ſeit viel von ſich reden gemacht, welche der Staats
n es ReichsMarine-Amtes den Abgeordneten als Er-
äuterung ſeiner mündlichen Ausführungen überreichte. Jn ihr
wurde ein Marineprogramm der Regierung gegeben bis zum
Jahre 1903. Bis dahin ſoll unſere Flotte mit Baugeldern,
welche von 60 Millionen (im Jahre 1897) allmählich auf
7,7 Millionen (im Jahre 1903) heruntergehen, wieder auf den
Standpunkt gebracht werden, der ihm nach dem Flotten
gründungsplan vom Jahre 1873 zugebilligt worden war. Für
eine im ſchnellen Wachsthume begriffene Handelsmacht gewiß
eine große Beſchränkung!

Man kann überhaupt über den Nutzen ſolcher Denk
ſchriften ſehr verſchiedener Anſicht ſein. Bei den rapiden Fort
ſchritten in der Technik des Schiffsbaues und der Armirung,
bei den ſtetig ſteigenden Koſten der v bei den wechſelnden
Anſichten über Seetaktik und der Veränderlichkeit politiſcher
Konſtellationen werden ſie ſelbſt auf kurze Zeit nur einen rela-
tiven Werth haben. Jſt es doch vorgekommen, daß Schiffe
noch während des Baues dem urſprünglichen Plane
gegenüber „umgebaut“ werden mußten Für das Aus
land giebt eine Denkſchrift ſtets die willkommenſten Anhalts-
punkte. Jm eigenen Lande werden von einer übelwollenden
Kritik einzelne Punkte aus dem allgemeinen Zuſammenhange
herausgeriſſen, in ihrem Sinne entſtellt und müſſen nun her-
halten, den kleinmüthigen Wähler zu ſchrecken. Gewiß iſt es
ſchon wegen der langen Bauzeiten moderner Schiffe für die
Marineleitung von Wichtigkeit, auf einige Jahre im voraus zu
wiſſen, über wie viel Mittel ſie ungefähr zu verfügen haben
wird. Auch die Volksvertretung hat ein Recht darauf, über
die Anforderungen der nächſten Zukunft unterrichtet zu ſein.
Dem Wohle des Ganzen aber wird es entſprechen, wenn ſolche
Feſtlegungen nur h ganz kurze Zeiträume erfolgen und ſich
auf die rein finanzielle Seite der Frage beſchränken. Ganz
genaue Voranſchläge ſind überhaupt nicht möglich.

Seit der Errichtung des Norddeutſchen Bundes liegen
6 Denkſchriften vor aus den Jahren 1867, 1872, 1873, 1883,
1887/88, 1889/90 und außerdem das Memorandum des Ad-
mirals Hollmann. Der bleibende Werth dieſer Aufſätze iſt ein
ſehr verſchiedener. Deutlich zeigen ſie die Veränderungen,
welche in der Beſetzung der leitenden Marineſtelle ſtattgefunden
haben. Sie beginnen in den vollen Akkorden einer echt ſee
männiſchen, auf die Beherrſchung der heimiſchen Meere hin-
weiſenden Auffaſſung, um ſich dann in den ſeichten Gewäſſern
der Küſtenvertheidigung zu verlieren und erſt neuerdings die
urſprünglichen Anſichten wieder aufzunehmen. Richtige ſtra
tegiſche n kehren eben durch alle Zeiten und Ver
änderungen der Waffen hindurch wieder.

Wir werden am meiſten lernen, wenn wir uns eingehender

nur mit der erſten Denkſchriſt vom Jahre 1867 beſchäftigen.
Sie iſt ſehr wenig bekannt und doch, was beſonders hervorge
hoben werden muß, die einzige, welche ſowohl die Zuſtimmung
des Bundesraths wie die des Reichstags gefunden hat, freilich
nur zur Zeit des Norddeutſchen Bundes. Jn ihr haben die
Jdeen des großen „PrinzAdmirals“, des Prinzen Adalbert,
ihren Niederſchlag gefunden. Möchten ſie ſtets unſerer Marine
ein Führer und Leitſtern bleiben! Mit Staunen finden wir
in ihnen bereits alle jene Grundſätze enthalten, welche wir
Laien aus Mahans berühmtem Buche „Einfluß der Seemacht
auf die Geſchichte“ als etwas Neues und Senſationelles heraus
zuleſen meinten.

Gleich hinter den Eingangsworten heißt es: „Bei dem
durchgreifenden Einfluſſe, welchen der Seehandel t heutzu
tage auf das Leben der Völker ausübt, wird es keiner weiteren
Darlegung bedürfen, daß es als eine hochwichtige Aufgabe
betrachtet werden muß, dem Seehandel ſammt der Küſte, von
der er ſeinen Ausgang nimmt, den nöthigen Schutz zu ge
währen. Es giebt für Norddeutſchland zwei gleich wichtigeund zwingende Gründe, nicht länger zu zögern, in die dieige

der größeren Seemächte einzutreten, nämlich erſtens, um
W bedeutenden Seehandel zu ſchützen und die vater-
ändiſchen Häfen an der Oſt und Nordſee zu vertheidigen;
weitens, um für alle Zukunft ſeinen Einfluß in europäiſchen
ngelegenheiten, zumal wenn dieſe ſolche Länder

betreffen, welche nur zur See erreichbar ſind wahren zu
können.“ Damit ſtoßen wir alſo ſofort auf ganz „uferloſe“
Pläne und Anwandlungen von „Größenwahn“, die um ſo bös-
artiger erſcheinen müſſen, als ſie noch nicht einmal von dem
jetzt doch immerhin ziemlich mächtigen Deutſchen Reiche, ſondern
nur vom Norddeutſchen Bunde gehegt wurden.

Aber es kommt noch ſchlimmer. Die Dentkſchrift fährt
fort: „Die Aufgaben, welche ſich eine Norddeutſche Bundes
marine S ſtellen hat, laſſen ſich kurz zuſammenfaſſen in

1. Schutz und Vertretung des Seehandels Norddeutſch
lands auf allen Meeren und Erweiterung ſeiner Rechte und
Beziehungen

2. Vertheidigung der vaterländiſchen Küſten und Häfen an

der Nord und Oſtſee
3. Entwickelung des eigenen Offenſivvermögens nicht bloßur Störung feindlichen Seehandels, ondern auch zum Angriff

Lindücher Flotten, Küſten und Häfen Um auch nur den
defenſiven Theil dieſer Aufgabe zweckentſprechend durchführen
zu können, bedarf es einer Marine, welche im Stande iſt, unter
Umſtänden die Offenſive zu ergreifen. Eine Marine aber,
welche die ganze Aufgabe löſen ſoll, wird von einer ſolchen
Stärke und ſo gegliedert ſein müſſen, daß ſie mit einem Theile
den Seehandel in fernen Meeren zu ſchützen, mit dem zweiten
Theile die Küſten des eigenen Landes zu decken und mit dem
wichtigſten und ſtärkſten Theile die Hauptmacht des Feindes
auf hoher See anzugreifen, ſie in ihre eigenen Häfen zurück
zuwerfen und dieſe zu blockiren vermag.“

h ſene dieſe Anſichten hat der Norddeutſche Reichstag gut
geheißen!

Dann wird übergegangen zu den Schiffsarten, welche zur
Erfüllung jener Aufgaben nöthig erſcheinen

T d S 22 l e
Der Vogel mit dem „langen Geſicht“.

Es iſt ſeltſam, wie groß das Intereſſe iſt, welches in Deutſchland
ein Vogel findet, den nur wenige hundert Perſonen alljährlich lebend
ſehen, den noch weniger Perſonen alljährlich oder jemals zu eſſen be
kommen. Den „Vogel mit dem langen Geſicht“ nannte ihn ein
Franzoſe, der ihn an der Wirthstafel ſpeiſen wollte und doch nicht
„ausſprechen“ konnte, denn ſo angenehm die Schnepfe für denfranzöſiſchen Gaumen ſein mag o ſchwierig iſt ſie für die franzöſiſche
unge. Aber bei uns zu Lande genieht der Langſchnäbler als

ttung, als Vogel eine große Beliebtheit. Sei es, daß man ſich
daran gewöhnt hat, ihn als Begleiter des Frühlings beſonders zu
feiern, ſei es, daß die Verſe, welche der Schnepfe Frühlingsfahrt im
Anſchluß an acht Sonntage begleiten, beſonders ſympathiſch klingen
z im Gedächtniß haften, die Popularität der Schnepfe iſt un

ſtreitbar.
In dieſem Jahre nun hat ſich der Schnepfenflug ganz und gar

nicht an das Liedchen gehalten. „Jnvocavit nimm den Hund
mit“ war diesmal ein unnützer Rath, denn eine einzig erlente
Schnepfe verzeichnete die Jagdchronik des Februar. „Reminiscere
Gewehr in die Höh“ hatte auch wenig Erfolg das zu einem Volks
ſprichwort avancirte Verschen „Oeuli da kommen ſie“ behielt ebenſo
wenig Recht, und Lätare iſt das Wahre“ war in dieſem Jahre
ganz und gar das Unwahre.

Dafür iſt der letzte Sonntag zu Ehren gekommen. „Judiegſie ſind auch noch da“ heißt es ſonſt zieml ch von oben herab und
geringſchätzig, aber diesmal iſt Judica gewiſſermaßen „das Wahre“,
denn erſt jetzt zeigt der koſtbare Vogel mit dem langen Geſicht
etwas häufiger in den Delikateßgeſchäften und Wildhandlungen und
giebt Beweis, daß die mit ſo großer Sehnſucht von jedem Jägers-
mann erwartete Jagd nun im Schwange iſt. Allerdings wird ſie
diesmal nicht allzu reichlich ausfallen, das wiſſen die Jägersleute
ſchon ſeit vorigem Herbſt, aber dafür iſt auch kein Jäger ſo be
ſcheiden in den Anforderungen, die er an die Ausbeute der Jagd
ſtellt, wie der Waidmann, der auf Schnepfen anſteht, denn oftmals
wartet er ſtundenlang vergebens, und doch iſt er unermüdlich und
3 ſich reich belohnt, wenn es ihm endlich gelingt, einen der Lang

zu erlegen.
Mancher beachtet ſo vazu die h die übrigensviel beſtritten iſt, und n e t e c rrfennige nie

auf den erſten Vogel anzulegen, weil ſtets ein Weibchen ein kleines

Gefolge liebender Männchen führe und man die Weibchen als Eier
legerinnen und Brüterinnen in sps ſchonen ſolle. Die Meiſten
kümmern ſich jedoch darum nicht. Sobald der Jäger, der auf dem
Anſtand ſteht, in der kargen Zeit der Schnepfenjagd einen Lang-
ſchnäbler nahen ſteht, wie vom Winde gefegt, nicht dem Falken gleich,
der ſich zwar auch vom Winde treiben läßt, aber ihn beherrſcht,
ſondern wie ein flatterndes Blait, wenn er den Ruf der Schnepfe
hört, der jedem ZJägerohr tief eingeprägt iſt und den ſelbſt der Hund
genau kennt, da ſchießt er denjenigen der koſtbaren Vögel, der ihm
am beſten vor die Flinte kommt, und wartet nicht auf die dem an
geblichen Weibchen folgenden Männchen.

In der „Schnepfenſprache“ unterſcheidet die Jagdliteratur drei
verſchiedene Töne, die der anſtehende Jägersmann zu ören bekommt,
nämlich das ſogenannte „Puitzen“, dann das „Murkſen“ und drittens
das Kampfgeſchrei „Swit ſwit ſwit“, welches die auf einander
„ſtechenden“, das heißt um ein Weibchen kämpfende Herren derSchnepfenwelt e

Alle möglichen Rathſchläge, die dazu führen ſollen, die Schnepfen
anzulocken, gehören in das Reich der Fabel. So die Spekulationanf die Neugier des Langſchnäblers, den angeblich irgend ein auf

dem Wipfel eines Baumes befeſtigter weithin ſichtbarer Gegenſtand,
ein Tuch, eine Glaskugel anlocken ſoll. Man führt bei dieſer Ge
legenheit das Beiſpiel an, daß dir Schnepfen ſich mehr als die
meiſten anderen Vögel im Vergleich zu ihrer kleinen Zahl an den
Leuchtthürmen die Köpfe einſtoßen. Daraus, ſagt man, ergiebt ſich
ihre Neugier. Aber Neugier und Sehnſucht nach hellleuchtendem
Licht ſind doch noch zweierlei, und der Verſuch, die Schnepfe als
typiſchen Vogel der Neugier hinzuſtellen, iſt nicht gelungen aller
dings behaupten Zoologen auch, der Volksmund irre, wenn er das
Vergleichswort „Neugierig wie eine Schwalbe“ aufſtellt.

Nur noch einige Wochen vergehen, dann tritt des Schnepfen
liedes letzter Vers in Kraft „Quaſimodogeniti, Gewehr in Ruh, jetzt

„brüten ſie“, dann haben die munteren Frühlingsvögel Zeit und
Muße für ihr Brutgeſchäft, bis ſie im Herbſt ihren Spießruthenflug
durch Europa wieder beginnen müſſen. Und dann ſind ſie dem
echten Gourmet willfommener noch als im zeitigen Lenz, da ſie dann
feiſt und voll geworden ſind und die Delikateſſe, die man ſo über
aus proſaiſch „Schnepfendreck“ nennt, vortrefflich liefern. Aber ma
es Herbſt ſein oder Frühling, immer weiß ſich das Schnepfenvoi
als ſchwer erreichbare Beute aufzuſpielen, und daher hat ſich auch
die Redensart gebildet, die in vielen Gegenden Deutſchlands
gebraucht wird, wenn man bedauernd, aber gefaßt ausdrücken
will, daß Bemühungen erfolglos waren „Adieu, Schnepfe

Kaifer Friedrich und Emanuel Geibel.
In der Oncke'ſchen Feſtſchrift zum hundertjährigen Geburtsta

Kaiſer Wilhelms wird betont, ganz anders als der König in
Bezug auf Wiederherſtellung des Kaiſerthums der Kronprinz Friedrich

Wilhelm dachte. Letzterer ſchwärmte wie die Romantiker dafür und
ſeines Erziehers, Ernſt Curtius, Freund und Ländsmann Emanuel
Geibel gab in tiefempfundenen Verſen den Hoffnungen Ausdruck,
die das junge Geſchlecht auf dieſen Prinzen ſetzte, ſo an deſſen Ge
burtstage 18. Oktober 1850 in einem Trinkſpruch, von dem Oncken
die zwei letzten Strophen zur Verfügung ſtanden.

Das ganze Gedicht veröffentlicht nun zum erſtenmal Karl
Theodor Gaedertz in ſeinem dieſer Tage erſcheinenden Werke
„Emanuel Geibel, Sänger der Liebe, Hero!d des Reiches“ (Verlag
von Georg Wigand, Leipzig). Gaedertz, dem u. A. mehrere Briefe,
ſowie die beiden untenſtehenden Belegenheitspoeſieen aus der Hinter
laſſenſchaft des Kaiſers Friedrich eingehändigt worden ſind, berichtet
in obigem Buche, wie wir aus den Anhängebogen erſehen, Folgendes

„Am 15. und 18. Oktober 1850 improviſirte Geibel auf Schloß
Carolath an der Feſttafel zwei von einander ſehr verſchiedene Trink-
ſprüche; der erſte, zum Geburtstoge des Königs Friedrich Wilhelm IV.,
bringt die gedrückte Stimmung jener ſchneren Zeit zum Ausdruck,
hingegen der andere vom 18. Oftober, dem Geburtstage des Prinzen
Friedrich Wilhelm, nach maligen Kaiſers Friedrich, den warmen, pro
phetiſchen Klang in dem perſönlichen Gefühl der Treue und An
hänglichkeit, das der Dichter für den hohen Herrn im Herzen trug,
mit der Liebe für das Vaterland. Die Strophen lauten

J.

Durch des Zeitſturms wildes Dräuen
Bringen heute wir in Treuen
Unſerm Könige ein Hoch
Lüft' er kühn der Zukunft Schleier,
Preußens Sternbild ſtrahlt nur freier,
Wenn den Himmel Nacht umzog.

Nach dem Schwanken, nach dem Schweifen
Tret' er auf gewalt'gen Schritts
Mag ſein Wort zu Thaten reifen,
d und gält's ans Schwert zu greifen

riedrichs Adler trägt den Blitz.
II

Und nun einen Spruch in hellem Ton
Dem Schwert noch ohne Scharten,
Dem jungen preußiſchen Königsſohn,
Dem Stern, auf den wir warten

Am Tag, da die Schlacht um Leipzig gekracht,
Ward er dem Lande geboren
O werd' er ein Held voll Siegesmacht,
Zum Werke des Segens erkoren.

O werd' er der Mann, der helfen kannDem Volke wie dem Throne;
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„I. Schiffe, welche beſtimmt ſind gegen den Feinddie hohe See zu behaupten und ihn dort mit Scheg an

rn t ſowohl zur Verth2. Fahrzeuge, geeignet ſowohl zur Vertheidigung der eigenenKüſten und Häfen, als auch im Verein mit der krſen Kiaſſe

zum Angriff gegen feindliche Küſtenbefeſtigungen
3. Schiffe, welche zum Schutz des Handels auf

See zur Aufbringung von feindlichen Kreuzern
und Kauffahrern, zur Bedeckung von Handelsflottillen,
zu handelspolitiſchen Miſſionen zum Dienſte auf denwichtigſten Handelsſtationen beſtimmt nd und welche durch
ihre Behendigkeit und ſonſtigen guten Eigenſchaften die Schiffe
der erſten Klaſſe in der Seeſchlacht zu unterſtützen vermögen

4. die Aviſos, hauptſächlich der Schlachtflotte beigegeben
um Depeſchendienſt, zur Beobachtung des Feindes, zur Ver
indung mit den eigenen Häfen, zum Schleppen beſchädigter

Schiffe, zur Beförderung von Verwundeten in die Lazarethe

und derg W ſchiff bei5. die Dransportſchiffe, um beim Angriffe feindlicherKüſten oder zum Shuge von Kolonien Landungstru W über

zuführen und den eigenen Kriegsſchiffen, wo ſie auch ſein mögen,
Munition, Proviant, Kohlen und andere Vorräthe zuzu

n.“

Welch ein Geiſt ſpricht aus dieſer Denkſchrift! Wie klar
und unerſchrocken werden da die letzten W gezogen

Welchen Muth und welches Verſtändniß muß das damalige
Parlament beſeſſen haben, dieſen Grundſätzen ohne Weiteres
zuzuſtimmen! Wie haben ſich die Zeiten geändert!

Dentſches Reich.
Nach der „Köln. Ztg.“ beabſichtigen der Kaiſer und

die Kaiſerin, am 18. Juni, bevor ſie nach Köln kommen,
die Heilanſtalt Bethel des Pfarrers von Bodelſchwingh bei
Bielefeld zu beſuchen. r den Anſtalten in Wilhelmsdorf
und Gadderbaum iſt ein Beſuch zugedacht. gr der Zionskirche
zu Bethel werden der Kaiſer und die Kaiſerin Vorſtellungen ent
gegennehmen.

Das offiziöſe Wolff'ſche TeleEin frivoles Spiel.
graphen Bureau verſendet folgende Zuſchrift:

„Um unbegründeten Kombinationen vorzubeugen, theilen wir
mit, daß die von uns am 1. April verbreitete Meldung über ein
Glückwunſch- Telegramm Sr. Maj. des Kaiſers
an den Fürſten Bismarck uns von Herrn Hofrath Otto
de Grahl mit dem Bemerken ſchriftlich übermittelt wurde, er
habe die Nachricht nicht für den Hofbericht erhalten, ſie ſei aber
durchaus zutreffend. Auf wiederholte Anfrage hat uns Herrde Grahl noch am Abend des 3. April briefüch die Richtigkeit
dieſer Nachricht beſtätigt. Erſt am Sonntag, den 4. April, früh
erfuhren wir aus mehreren Blättern, daß wir getäuſcht waren.
Continental-Telegraphen-Compagnie A. G. Banſe.
Mantler.“

Eine höchſt bemerkenswerthe Mittheilung, in der That!
Feſtgeſtellt ſei zunächſt, daß Herr de Grahl der Vermittler
wiſchen dem Wolff'ſchen Bureau und dem Hofe und auch der
ebermittler des ſogenannten Hofberichts iſt, den das Wolff'ſche

Bureau den Redaktionen verkauft. Wenn in der obigen Erklärung ausdrücklich hinzugefügt wird, Herr de Grah habe

erklärt, daß er die Telegrammnotiz nicht für den Hofbericht
erhalten habe, ſo geht daraus r daß Herr de Grahl
die gefälſchte Notiz erhalten hat zum Zwecke dereiterverbreitung und zwar t den offiziöſen
Telegraphen, dem kraft ſeiner Verbindungen eine be
ondere Glaubwürdigkeit zugemeſſen wird. Zu welchem Zweck
ſt nun dieſe bewußte Täuſchung des deutſchen

Volkes in Szene geſetzt worden? Die Antwort zu geben
iſt nicht ſchwer. Der Zweck einer ſolchen auf be
ruhenden Nachricht kann nur allein der ſein, Verſtimmung
zwiſchen Berlin und Friedrichsruh zu erzeugen und ſie immer
von Neuem zu ſchüren. Was aber wird damit erreicht Nicht
nur die Verſtimmung zwiſchen Berlin und Friedrichsruh,
ſondern eine immer tiefer gehende Mißſtimmung im
ganzen Lande, und u gerade in den national und
königstreu gefinnten Kreiſen Es iſt ein ſchänd-
liches Jntriguenſpiel, das der
ſolcher Nachrichten treibt, ein Jntriguenſpiel,
das geradezu auf die Entfremdung zwiſchen
Fürſt und Volk hinarbeitet. Außerordentlich befremd-
lich iſt weiter der Umſtand, daß das Wolff'ſche Bureau bisher
ſtets von einem Hamburg er Korreſpondenten ſprach, deſſen

Seit es betonte, während ſich nun herausſtellt, daß ein
er liner Korreſpondent die falſche Meldung gemacht hat.

Dadurch, daß das Wolff'ſche Bureau den Urſprung der Nachricht
nach Hamburg verlegte, gewann ſie gewiſſermaßen an Glaub-
würdigkeit; denn jeder mußte ſich ſagen, daß es ja nicht weit
von Hamburg nach Flieger ſei, was den Schluß nahe-
legte, daß die Nachricht vielleicht aus Friedrichsruh ſelbſt ſtamme.
So wurde denn der Schein erweckt, daß ſolche ſahen Nach
richten von Friedrichsruh ausgingen, ein Umſtand, der inBerlin natürlich Anlaß zu neuer Verſtimmung geben mußte.

Wir müſſen nunmehr die dringendſte Forderung ſtellen,
daß die Regierung ungeſäumt feſtſtellt, wer der Ur
heber des Jntriguennetzes, wer der Hintermann geweſen iſt, der
in dieſer frivolen Weiſe mit kaiſerlichen Kundgebungen ein
Spiel getrieben hat, deſſen Einſatz die Entfremdung
zwiſchen Kaiſer und Altreichskanzler iſt. Nichtunerwähntwollen wir laſſen, daß Herr de Grahl on einmal die

Welt durch eine Falſchmeldung in große Bewegung verſetzt hat. Er
war nämlich auch der Autor jenes von dem Wolff'ſchen Bureau
verbreiteten unrichteten TDextes des Breslauer Zaren-
toaſtes, der zu ſo vielen Erörterungen und indirekt auch r
Entſtehung des 7 Leckert-Lützow Veranlaſſung gegeben
hat. Herr Otto de Grahl hat ein merkwüroiges Malheur
gerade mit ſeinen wichtigſten Nachrichten. Klarheit, ſo rufen
wir nochmals, Klarheit muß geſchaffen werden.

Zu dem am 1. April d. J. in Kraft getretenen Geſetze betr.
das Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den
öffentlichen Volksſchulen iſt vom Finanz und Kultus
miniſter eine Ausführungsverfügung erlaſſen. In derſelben werden,
da die neuen Leiſtungen, welche der Staat an Beiträgen zu dem
Grundgehalt, an Zuſchüſſen zu den Alterszulagen und an Zahlungen
zum theilweiſen Ausgleich der Minderung der Staatsleiſtungen in
roßen Gemeinden zu entrichten haben wird, erſt zu einemſpateren Termine im weiteren Verlauf der Ausführung des Ge

ſetzes im Einzelnen feſtgeſtellt werden können, die königlichen
Regierungen ermächtigt, den Schulverbänden die ſeitherigen geſetz
lichen Staatsbeiträge, den Lehrern und Lehrerinnen die ſeitherigen
ſtaatlichen Alters zulagen einſtweilen und vorbehaltlich ſpäterer end-
giltiger Verrechnung vorſchußweiſe weiter zu zahlen. Es wird an
enommen, daß dieſe Verrechnung, mit etwaiger er vereinzeltern längſtens bis zum 1. Oltober d. Js. wird erfolgen können.

it der Bildung der Alterszulageklaſſen ſoll dagegen ſofort vor
gegangen werden. Es wird dabei angenommen, daß es ſich in
lnknüpfung an die Berechnungen, welche bei Vorbereitung

des Geſetzes aufgeſtellt worden ſind, raſch und unſchwer
wird feſtſtellen laſſen, ob und wrieviele Alterszulagen
en Lehrer und jeder Lehrerin am 1. April d. Js. zu
tanden und welchen Beitrag demgemäß die Alterszulagekaſſe zur
Deckung der Ausgaben für die Mindeſtalterszulage eines Lehrers von
100 Mk. und für die einer Lehrerin von 80 Mk. von jeder der
Alterszulageklaſſe angeſchloſſenen Schulſtelle für das Rechnungsjahr
1897/98 zu erheben hat. Geht der Jahresbedarf über den Satz hin
aus, welchen der Staat gemäß S 27 Nr. 4 des Geſetzes für die dort
bezeichneten Schulſtellen mit 337 Mk. für Lehrerſtellen und 184 Mk.
für Lehrerinnenſtellen an die Alterszulagekaſſe an Zuſchuß zahlt, ſo
ſind der Einziehung der Beiträge vorläufig dieſe Einheitsſätze zu
Grunde zu legen, da der von der Kaſſe zu leiſtende Vorſchuß bei
Bezinn des Rechnungsjahres 1. April 1898/99 Deckung finden wird.

Schon vor Jahren hatte der Kultusminiſter darauf hin-
gewieſen, daß die Auswahl der einzuführenden Schulbücherallein nach dem pädagogiſchen Werth degeben, ohne Rückſicht auf

finanzielle Vortheile, die Verleger oder Verfaſſer aus ihrem Ge-
winne für wohlthätige Zwecke beſtimmen, zu treffen iſt. Neuerdings
hat er, um unzuläſſigen Agitationen für die Verbreitung von Schul
büchern vorzubeugen, Veranlaſſung genommen, zu erklären, daß er
fernerhin kein Buch für den Unterrichtsgebrauch genehmigen werde,
wenn Verfaſſer oder Verleger Leitern oder Lehrern von Schulen zu
Anträgen auf Einführung des Buches in ihren Schulen durch Ge
währung finanzieller Vortheile an Lehrervereine oder an Stiftungen
zu Gunſten von Lehrern oder deren Hinterbliebenen Anregung geben.

Zum Ableben Herrn Dr. von Stephan's.
Ueber die letzten Lebensſtunden des Entſchlafenen gehen

uns noch folgende Nachrichten zu: „Der Zuſtand des
Staatsſekretärs v. Stephan iſt hoffnungslos“, ſo
lautete der Krankheitsbericht, den Profeſſor v. Bergmann
geſtern Abend um 9 Uhr ausgab. Nachdem bereits im Laufe
des geſtrigen Tages ein Rückgang der Kräfte eingetreten war,
wie wir dies in der geſtrigen (Mittwoch) Abend-Ausgabe nach
dem Ausſpruche des Geheimraths v. Bergmann nittheilten,
machte der Kräfteverfall gegen Abend rapide Fortſchritte.
Die Aufnahme der Nahrung wurde verweigert, alle Vorboten

Gerecht und gut, all eit voll Muth
Trag' er ſein Erbe, die Krone
Und darf ich künden den höchſten Traum,
Der jemals mir geſchehen

ch ſah auf eines Maifelds Raum
dit Eichen bekränzt Jhn ſtehen.

Die deutſchen Fürſten ſah ich ziehn,Die ihren J hen ieb
Sie brachten zur Krone von Berlin
Den heiligen Reif von Aachen.
Ein Banner weht' im Morgenroth
Entſühnt von Mißbrauch und ba hung m
Roth iſt die Liebe, ſchwarz iſt der To
Und golden die Auferſtehung.“

Geibels perſönliche Beziehungen zu Friedrich Wilhelm von
er datiren aus dem Jahre 1847 und haben beſtonden dis in
den Tod. Die Jnnigkeit dieſer Beziehungen geht aus den Briefen
hervor, die zwiſchen Beiden gewechſelt wurden. So ſchließt ein
inhaltsreiches Schreiben Geibels vom März 1849: „Jhnen, mein
hochverehrter Prinz, wünſche ich in unſerer unruhigen und ver-
worrenen Zeit, in der wir wohl alle nach oben zu blicken gelernt
haben, vor allen Dingen Gottes Segen und ein fröhliches und
eſtes Herz, das ſich gleichbleibe in ſtürmiſchen und heiteren Tagen
hnen wünſche ich um es mit einem Worte auszuſprechen

daß alle jene Hoffnungen, welche das preußiſche Volk, welche
das deutſche Vaterland an Ihr theures Haupt knüpfen, in reichem
Maße in Erfülung gehen mögen.“ Nach der Geburt des
frühverſtorbenen Prinzen Sigismund ſchrieb Geibel im November1863 dem erlauchten Vater „Gott ſegne den fürſtlichen Knaben und

den edlen Stamm, dem er angehört, das Geſchlecht, auf das die
beſten deutſchen Herzen mit Vertrauen hinblicken, wenn ſie der Zu
kunft ihres großen Vaterlandes gedenken.“

Der charakteriſtiſche Brief des Prinzen Friedrich Wilhelm an
Geibel vom Jahre 1848 wird an Bedeutung noch übertroffen durch
die Zeilen des Kronprinzen nach dem Ableben des Dichters, vom
April 1884, worin es u. A. heißt „Meinem Geſchmack nach haben
wenige gleich ihm es verſtanden, das Harren, die ſehnliche Erwartung
deſſen, was 1870/71 uns de in dichteriſche Weiſen zu faſſen;
vollends aber gebührt ihm der Ruhm, als echter Herold des Reichs
die n ber tellung desſelben und des Kaiſerthums würdig beſungen
zu haben.

Ueber den Vakſchiſch
liefert Fr. von Vincenz in der „Frkf. Ztg.“ einen Beitrag zur Aetio-
logie des türkiſchen Trinkgeldes. Der Artikel zieht folgenden Ver-
gleich: „Wer nicht vom Standpunkt der höchſten Moral aus die

einer nahenden ſtellten ſich ein. Der Kranke,
welcher in einem unruhigen Halbſchlummer lag, erkannte kaum
noch ſeine Umgebung. Unter dieſen traurigen Umſtänden war
eine Geneſung ausgeſchloſſen.

Je weiter die Kunde drang, daß der Leiter des deutſchen
Poſtweſens im Sterben liege, umſomehr äußerte ſich die Theil
nahme des Publikums. Schnell füllten ſich die im Reichspoſt
amt ausliegenden Liſten der Beſucher. An e aller Kreiſe
waren vertreten. „Die innigſten, aufrichtigſten Wünſche für die
Wiedergeneſung“, „Herzliche Theilnahme, aber wir geben die
Hoffnung nicht auf ſolche Ausdrücke des Beileids wurdenSee niedergeſchrieben. Aus den Kreiſen der Geſellſchaft

erſchienen in ſpäter Abendſtunde Frau S von Werner
mit ihren Töchtern, der grög und die Herzogin von Ratibor,

reiherr von Marſchall nebſt Gemahlin, der KammerWe von Klinckowſtröm, der Staatsminiſter Thielen,
der Staatsſekretär a. D. Dr. Herzog, Prinz SchönaichCarolath,
Alexander Prinz Hohenlohe, der Sohn des Reichskanzlers,
ſowie Oberhofmarſchall Graf Eulenburg. Der Oberkonſiſtorial
rath D. Dryander, in r Pfarrbezirk Herr von Stephan
wohnt, gab ſeine Karte ab.

Nur wenigen Jntimen des v. Stephan'ſchen Hauſes wurde,nachdem das hen erwähnte Bulletin ausgehängt war noch

n zu der Wohnung geſtattet. Es wurde nach dieſer
ichtung die ſtrengſte Sperre durchgeführt; ebenſo war den

dienſtthuenden Beamten die Ertheilung beſonderer Auskunft
ſtreng unterſagt.

Geheimrath v. Bergmann und der Hausarzt des Herrn
von Stephan, der Geheime Sanitätsrath Dr. Aſchoff, löſten
ſich am Krankenbette von 9 Uhr Abends den ab. Nur
Frau von Stephan, die eine große Faſſung behauptet, weilte
mit ihren beiden Töchtern am Schmerzenslager des Familien
oberhauptes. Trübe ſchlichen die Stunden dahin; nur ſelten
drang eine Kunde in das Publikum, das ſich vor dem Hauſeahgeſawwelt hatte. Ein Aſſiſtenzart des Geheimraths v. Berg-

mann wurde mit Fragen beſtürmt, als er um Mitternacht auf
die Straße trat. „Es geht zu Endel!“ war ſein Beſcheid an
die Menge.

Rußland.
Zur ruſſiſchen Cenſur.

Der „Dziennik Poznanski“ veröffentlichte kürzlich eine Zuſchrift,
die von allgemeinerem Intereſſe iſt. Das Blatt ſchreibt

„Aus Warſchau geht uns aus einer ſehr guten Quelle folgende
Mittheilung zu: Zwiſchen den dortigen und den hieſigen Einwohnern
findet ohne Zweifel ein ausgedehnter Briefwechſel ſtatt. Es wäre
gut, wenn Sie Jhre Leſer warnen möchten, in ihrer Korreſpondenz
vorſichtig zu ſein, nicht gerade in der Aeußerung ihrer Anſichten, jedoch
in allem, was Perſönlichkeiten kompromittiren könnte. Die ge
ſammte briefliche Korreſpondenz nämlich, welche aus dem
Auslande kommt, paſſirt auf der Poſt eine ſtrenge Kontrole, und
jeder im geringſten verdächtige Brief wird geöffnet und geleſen.
brauche nicht hinzuzufügen, daß dieſes Oeffnen der Briefe keine Er
findung der jetzigen neuen Beamten bei uns iſt, ſondern auf An
ordnungen ver Centralbehörde in St. Petersburg beruht, wo die
Cenſur gegenwärtig ſtrenger iſt, als früher.“Von anderer See erfahren wir, daß dieſe Verſchärfung wegen
verſchiedener „Aufrufe“, wie z. B. „Von den polniſchen Müttern“
und ähnlicher, welche auf dem Poſiwege aus dem Auslande nach
dem Königreich Polen eingeſchmuggelt werden, eingeführt worden iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpondezen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

e. Niemberg (Saalkreis), 7. April. (Vergrößerungs-
b au.) Die im hieſigen Orte befindliche AktienMa fabrik,
in der größten Anlage dieſer Art in unſerer Provinz Sachſen, wird
im Laufe dieſes Sommers eine bedeutende Erweiterung erfahren,
indem nämlich an den nördlichen Flügel des Hauptgebäudes noch
Getreideböden und eine Darre angefügt werden ſollen. Das
Etabliſſement wird ſich demnach bis unmittelbar an den Bauplatz des
Herrn Zimmermeiſter Leibner hierſelbſt ausdehnen.

Bitterfeld, 7. April. (Die „Elektrotechniſchen
Werke“) ſtehen im Begriff, mit der Königlichen Eiſenbahndirektion
Halle einen Vertrag bezüglich der Beleuchtung des Bahn-
hofes Bitterfeld abzuſchließen. Es ſoll auf den Werken der
genannten Geſellſchaft eine Transformationsanlage aufgeſtellt werden,
mittels deren der dort verwendete niedrig geſpannte Strom von 65
bezw. 130 Volt auf eine Spannung von 1000 Volt gebracht wird,
ſo daß er durch relativ dünne Leitungen auf die Entfernung
von etwa 2x km bis zum r geführt werden kann. Dort
wird der Strom auf die übliche Verbrauchsſpannung von 110 Volt

Dinge betrachtet, der wird es dem müden Handwerksburſchen, der in
brennender Sonnengluth und ohne einen Heller in der Taſche die
ſtaubige Landſtraße entlang zieht, nicht als Diebſtahl anrechnen, wenn
er ſich unter dem Fallobſt der Obſtbäume, die an der Straße ſtehen,
einige Aepfel auflieſt. Nun ſetze der Leſer den türkiſchen Beamten
an die Stelle des hungrigen und durſtigen Wanderers, die Türkei
an Stelle des Landes, in dem es Sonne, Staub und abſolut
kein Geld giebt, und den Apfel laſſe er als Bakſchiſch gelten.“
Gewiß iſt der türkiſche Beamte Staatsbeamter, richtig iſt es auch,
daß er in den Gehaltsliſten mit einem beſtimmten Gehalt ver
zeichnet ſteht; oh, bezüglich der Liſten und alles deſſen, was
man mit ſchwarzer Tinte auf geduldiges Papier ſchreiben kanniſt der Türke ſehr groß! Der arme Beamte bekommt aber zumeiſt
ſein Gehalt gar nicht zu ſehen. Der Beamte muß Vakſchiſch nehmen,
um nicht zu verhungern und ſchreien zu ſolchen Zeiten der Gehalts
ſperre im Hauſe des Beamten Frau oder gar Frauen und Kinder
nach Brod, ſo muß er eben auch nach Fallobſt ſuchen wie ſein
Kollege von der Landſtraße! Wer gezwungen iſt, in der Türkei den
Beamten Bakſchiſch zu geben, wird ſich in der Regel bewußt ſein,daß er in den meiſten Falen thatſächlich ein Almoſen giebt. Allein

auf dieſe Anrechnung „mildernder Umſtände“ e doch, ſo wird
man meinen, die hohen Beamten, die Paſchas, die Gouverneure und
die Miniſter keinerlei Anſpruch. Ehe aber ein Gouverneur ſeinen Poſten

bekommt, muß er ſchon ſelber dem Götzen Bakſchiſch einen ſchweren
Tribut entrichten. Wenn ein einträglicher Gouverneurpoſten frei iſt,
ſo giebt es der Aſpiranten viele. Der e bekommt ihn.
Vom Momente des Amtsantritts an iſt nun Seine Exzellenz darauf
bedacht, erſtens den widerwillig gezahlten Obolus wieder einzubringen,
zweitens das für ſeinen Haushalt nöthige Geld zuſammenzukratzen, da
die Gehälter theilweiſe gezahlt werden und außerdem unzureichend
ſind ferner einen Fonds zu ſammeln, aus dem jährlich ſtarke
Bakſchiſche nach Konſtantinopel an die maßgebenden Stellen gezahlt
werden, damit Exzellenz auch ſeinen Poſten hübſch behält. und endlich
muß auch für die Zukunft geſorgt werden, für den Fall, daß die
Herrlichkeit eines ſchönen Tages ein Ende hat und für die Erlangung
einer neuen Stellung aufs Neue Bakſchiſch zu zahlen iſt.

Eines ſchönen Tages heißt es, der Wali wird für einige Tage
nach X. gehen, um die in der Nähe dieſes Ortes gelegenen großen
nun ſagen wir, um nicht gar zu deutlich zu werden Spaniolen-
Kolonien zu beſichtigen. Um hübſch billig zu reiſen, läßt ſich Exellenz
auf einem kleinen, ihm freundlicherweiſe zur Verfügung geſtellten
Dampfer nach X. bringen. Von dort iſt es nicht mehr weit und be
ſchwerlich nach den Kolonien. Jn den Kolonien angekommen be
ſichtigt Exzellenz die wirklich großartigen Anlagen mit großem Intereſſe
und giebt ſeinem Wohlgefallen häufig und ohne Rückhalt Ausdruck.
Ganz zum Schluß läßt er die ziemlich unverfängliche Bemerkungfallen „Sie haben wirklich ſeßf on und praktiſch gebaut und auch

ſehr ſolid, denn es will mir ſcheinen, daß die Häuſer recht maſſiv
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ſind. Es würde mich doch wirklich höchlichſt intereſſiren, die Bauart
dieſer hübſchen Häuſer genauer kennen zu lernen Er lernt ſie
kennen und findet, daß 80 pCt. aller Häuſer durchaus ſolid aus
Stein aufgeführt ſind. Da nun das Jrade, welches die Anlage der
Kolonie geſtattet, den Paſſus enthält, daß die Häuſer nur in Fach
werk und nicht maſſiv aufgeführt werden dürfen, ſo meint Exzellenz
er werde morgen ein Picket Soldaten ſchicken, die das Einreißen all

der maſſiven Häuſer guf Koſten der Kolonie überwachen ſollen. Re
ſultat: Se. Exzellenz kehrt mit 2000 (zwei Tauſend) Pfund 46 000
Franken in der Taſche nach Hauſe zurück, kein Haus wird abgeriſſen,
kein Soldat wird geſchickt und die Spaniolen bauen ruhig maſſiv
weiter. Und wem verdankt Exzellenz dieſen grand eoup? Es war
einer ſeiner Spione, der die Sache ausfindig gemacht hatte

Es iſt nicht gut, als türkiſcher Unterthan in der Türkei zu leben.
Dieſes Bewußtſein iſt auch ſchon in die Kreiſe der bäuerlichen Be
völkerung gedrungen. Zuerſt zaghaft, dann, nachdem die erſten Ver
ſuche günſtig ausgefallen, gelangte die Auswanderung in
der Türkei zur Entwickelung, bis man einen hohen, für den kleinen
Mann beinahe unerſchwinglichen Preis für das Auswanderungs
Teskere (Paß) feſtſetzte. Das war allerdings ſehr unbequem für die
Auswanderungsluſtigen Aus dieſen ſcheinbar ſehr mißlichen Ver
hältniſſen bildete ſich nun eine für die Auswanderer ſehr bequeme
und für die Wali, deren Amtsſitz in einer Hafenſtadt liegt, ſehr ein
trägliche Praxis aus. Anſtatt um das theuere und nebenbei mit viel
Backſchiſch verbrämte offizielle Teskere einzukommen, begiebt ſich der
Auswanderer ruhig ohne ein ſolches nach der Hafenſtadt, wo er ein
von den Beamten ſtets gern geſehener Geſell iſt, da er Geld in ſeinem
Beutel hat. Ein praktiſches Beiſpiel wird das beſte Bild von dem
Vorgang geben, der ſich nun am Hafen abſpielt: Ein Dampfer nach
Marſeille iſt fällig und 500 Auswanderer wollen ihn benutzen.

äufig überſteigt der Andrang zu einem Dampfer die Zahl von 1000
öpfen. Das dem PolizeiKommiſſar des Hafens für das Zudrücken

beider Augen pro Koxf zu zahlende, uſuelle Backſchiſch beträgt
3 Pfund türkiſch oder 69 Franken, iſt alſo abſolut nicht hoch ge
rechnet. 300 Köpfe 500 3 Pfund 1500 Pfund 34 500

Für Anbordbringen pro Kopf 5 Franken 500 X 5
Franken, Summa 37 000 Franken. Dieſe 37 000 Franken ſind

an einem Nachmittage glatt verdient. Der Auswanderer aber ſieht,
von Bord des Dampfers aus, mit einem Aufwand von 69 Franken
elbſt frei, die freie Welt vor ſich liegen Und auch Seine Exzellenz
chmunzelt, wenn er am Abend zwei Drittel der 37 000 Franken

23 666 Franken in den unerſättlichen Beutel ſteckt. „Allah,
Kerim“, ſo denkt er, „Gott iſt gnädig, denn er hat die Aus
wanderung verboten Allah Kerim!“ Das reſtirende Drittel der
37 000 Franken theilt der biedere HafenKommiſſar mit dem ebenſo
biederen Polizei-Chef, ſo will es der ſtrenge Uſus und die gute Sitte.
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herunker transformirt und dazu verwendet, 52 Bogen und 228 Glüh-
lampen zu ſpeiſen. Gelegentlich dieſer Jnſtallation hat die genannte
Geſellſchaft dem hieſigen Magiſtrat das Anerbieten unterbreitet, die
jenigen Einwohner der Stadt, welche elektriſches Licht einzuführen
beabſichtigen, mit Strom zu verſorgen.

Eilenburg, 7. April. (Pferdeverſicherungsverein.)
In einer auf Veranlaſſung des Herrn Hertwig-
Gotha im Gaſthofe zu Gallen t erſammlung behufs
Gründung eines Pferdeverſicherungs- Vereins
hatten ſich zahlreiche Pferdebeſitzer aus den Ortſchaften der Amtsbe
zirke Preſſen, Jeſewitz und Gotha eingefunden. Nach einem Vor
trage des Vorſitzenden wurden die vorgelegten Statuten durchberathen
und einſtimmig angenommen. Jhren Beitritt haben bis jetzt 93
Beſitzer mit 456 Pferden erklärt. Es wollen ſich noch mehrere Be
ſitzer daran betheiligen, ſodaß die Aufnahme von ca. 600 Pferden in
die Verſicherung zu erwarten ſteht. Als Vorſitzender wurde Ritter
gutsbeſitzer Hertwig-Gotha, als Beiſitzer Joſeph
Limehna und Amtsvorſteher ReußnerCospa als ſtellv. Beiſitzer
dankt Kroſtitz-Limehna und Gutsbeſitzer NietzſchmannCospa
gewählt.

Z Torgan, 7. April. (Au szeichnung.) Dem Oberlehrer
am hieſigen Gymnaſium, Herrn Profeſſor Dr. Götting, iſt bei
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe
Allerböchſt verliehen worden.

4 Wittenberg, 7. April. (Havarie.) Der vorgeſtern ein
fallende Nebel hat hier ein Schiffsunglück zur Folge gehabt.
Ein großer Kanalkahn fuhr auf eine Buhne und wurde zum Sinkengebracht. Ein gerade vorbei kommender Dampfer nahm die Be

mannung an Bord.
Eisleben, 17. April. (Mün e un d.) n einem entdeckten alten Wandſchranke hat der Landwirth S. in Biſchofrode

einen Fund an ſilbernen Münzen gemacht, unter denen ſich
rn derer Exemplare befinden, ſo z. B. ein niederländiſcher Gulden
von

T Loſſa b. Wiehe, 7. April. (Unſere ſchönen Finne
waldungen), in welchen zwar gute Rehbeſtände vorhanden,
Hirſche indeß nicht heimiſch ſind, wohl aber ab und zu, die Unſtrut
durchſchwimmend, vom Ziegelroder Forſte her wechſeln, ſollen jetzt
auch mit Hirſchen beſetzt werden, indem Freiherr von
WerthernCölleda das ihm gehörige, ſehr ausgedehnte Rettgen-
ſtedter Revier mit Edelwild beſetzen will. Er hat hierzu nicht
nur die Hirſche aus ſeinem Wildparke in Großneuhaufen auserſehen,
ſondern will auch noch ſolche aus Ungarn einführen. In dieſem
Revier ſoll ferner auf einem hochgelegenen Punkte in der Nähe der
Loſſaer Straße, von wo man einen herrlichen Ausblick über Cölleda
hin nach Weimar zu genießt, ein nordiſches Jagd haus, welches
aus Norwegen bezogen werden ſoll, ſeinen Platz finden.

Freyburg a. U., 7. April. (Jahn-Muſeum.) Dasvon der deutſchen Turnerſchaft in der hieſigen JahnRuhmeshalle er
richtete t welches eine Fülle von ſehenswerthen
hiſtoriſchen Gegenſtänden birg,, hat ſich im verfloſſenen Jahre eines
außerordentlich lebhaften eſuches zu erfreuen gehabt, denn
es zeichneten ſich, abgeſehen von den vielen einzelnen Turner
Riegen, rund 1200 Perſonen ein. Die Zahl der Nummern der
Gegenſtände im Muſeum iſt auf ungefähr 320 geſtiegen,
namentlich ſind aus Berlin von einem Freunde des Muſeums
werthvolle und intereſſante Stücke zugewendet worden. Manches
liegt allerdings noch zerſtreut in Privatbeſitz, welches, dem Muſeum
zugeführt, dieſem eine werthvolle Ergänzung ſeiner Sammlungen
bieten würde. Es bedarf vielleicht nur dieſer Anregung, um neue
„Jahn Erinnerungen dem Muſeum zuzuwenden. Schon jetzt ſtellt
ſich die Thatſache heraus, daß der Raum des letzteren für die Er
weiterung der Sammlungen zu klein iſt, ſo daß der Ausſchuß der
deutſchen Turnerſchaft bereits den Gedanken erfaßt hat,
eine Erweiterung der Ehrenhalle Jahn's vorzunehmen.

d Weißenfels, 7. April. KKriegerdenkmal.) Herr
Oekonomiereth Zehe in Wengels dorf hat zur Erinnerung an
den hundertjährigen Geburtstag Kaiſer Wilhelms 1. ein Kapital von
eintauſend Mark geſtiftet, welches zur Errichtung eines Kriegerdenk-
mals in Wengelsdorf verwendet werden ſoll. In der Gemeinde
wurde jetzt noch zu demſelben Zwecke eine Sammlung veranſtaltet,
deren Ertrag recht befriedigend geweſen iſt. Man hofft das Denk
mal im Laufe dieſes Jahres aufſtellen zu können.

Zeitz, 7. Avril. (Die erſten Störche) ſind am Diens
tag in hieſiger Gegend

Langewieſen, 7. April. (Bei dem Großfeuer), über
das wir geſtern berichtet haben, iſt beſonders der Landwirth Schumm
ſchwer getroffen worden, in deſſen Hauſe auf bis jetzt unaufgeklärte

eiſe das Feuer auskaum. Derſelbe iſt erſt vor einem Vierteljahre
aus der Feuerverſicherung ausgetreten, um bei einer anderen Geſell
ſchaft zu verſichern, was er aber bisher leider unterlaſſen hatte, ſo
daß er den ganzen Schaden allein tragen muß.

Förderſtedt, 7. April. (Tod tgefahren.) Auf der Magde-
burg Leipziger Chauſſee wurde die 5jährige Martha Schul z ſo un
glücklich überfahren, daß der Tod ſofort eintrat.

x Plötzky, 7. April. Vom Smok'ſchen Morde.) Be-
kanntlich wurde vor nunmehr bald zwei Jahren der Arbeiter Smok
bei einer Schlägerei erſchlagen. Längere Zeit war trotz allen Suchens
der Leichnam nicht zu finden, bis ihn am 11. Auguſt der Arbeiter
Woern bei Pretzien an der alten Elbe auffand. Die Verhand
ungen haben lange gewährt. Nunmehr findet am 13. bis 15. April

die Verhandlung vor der Strafkammer in Magdeburg gegen Kauf-
mann Faae Bäckergeſellen Graßhof, Böckelmann, Aug. Krauſe,
Guſt. Randel, Tiſchler Strampehl (nicht Knecht Gän
ſicke, Ackermann Graßhoff, Arbeiter Buſſe, Arbeiter Krauſe, Acker
mann Huth als Angeklagte wegen Körperverletzung mit Todeserfolg
ſtatt. Zu der Verhandlung ſind 63 Zeugen geladen. ß

Gardelegen, 7. April. (Goldene di ren Jnſeltener Rüſtigkei feierte geſtern das Backhauſen'ſche Ehepaar das
Jubelfeſt der goldenen Hochzeit.

8 Seehanſen i. Altm.,7. April. (Gymnaſialprogramm.)
Aus dem 34. von dem ſtellvertretenden Direktor Profeſſor e öhlig

rogramm des hieſigen Gymnaſiums ſei Folgendes
rvorgeboben: Am 1. Febr. 1896 betrug die Schülerzahl 106,

am 1. Febr. 1897 99, der Konfeſſion nach waren 98 evangeliſch,
i katholiſch. Das übiturientenexamen be anden 5 Schüler, das
gut für den einjährigen Militärdienſt erhielten Oſtern 1896:
13 Schüler, davon girgen u einem praktiſchen Beruf ab. An der
Feier des hundertjährigen Geburtstages Kaiſer Wilhelms des Großen
betheiligte ſich die Schule in hervorragender Weiſe. Von dem König
wurde dem Oberſekundaner Paaſch aus Berlin die Rettungsmedaille
verliehen. Die vorige Oſtern begonnene Umwandlung des
Gymnaſiums in eine lateinloſe Realſchule wird dieſe Oſtern fortge
et durch Aufhebung der Gymngſialquinta und Einrichtung der

ealquinta, im Jahre 1904 wird die Umwandlung vollzogen ſein.

Gröbzig, 7. April. (Selte nes Glück.) Einem hieſigenechuhmacherweiker iſt ein ſeltenes Glück widerfahren. Derſelbe

erhielt von Hamburg aus ein Loos der Mecklenburger Lotterie zu
geſandt, welches er auch behielt und den Betrag dafür einſandte.
Jetzt nun iſt der betreffende Hamburger Kollekteur hier a
und hat Herrn A. mit der angenehmen Nachricht überraſcht, daß ſein
Loos mit 300 000 Mark herausgekommen; die auf ſeinen Theil
fallenden 30 000 Mk. hat der glückliche Gewinner ſofort erhalten.

Greußen, 7. April. (Gr ab Weg Vorgeſtern Abend
um 11 Uhr verkündete die Sturmglocke Großfeuer in Clingen.
Die gefüllten Scheuern des Oekonom König, des Bürgermeiſters
Schmidt und der Knabenſchule wurden ein Raub der Flammen.
Man vermuthet Brandſtiftung es ſoll auch bereits ein Schneider
aus Waſſerthaleben als dringen verdächtig verhaftet ſein.

T Hildburghauſen, 7. April. (Selbſtmörderin.) Ein
aus Eisfeld gebürtiges junges Mädchen war in gerurg dann in
Lichtenfels in Stellung. kehrte das Mädchen zu den Elternzurück und ſchoß ſt mittels eines Revolvers eine Kugel in die

Schläfe. Der Schuß war nicht M tödtlich erſt nach tagelangen
fürchterlichen Qualen ſtarb das Mädchen.

x Saalfeld, 7. April. Gefährliche Simulantin.)Am Sonnabend gegen Witternacht ertönte hier in einem Hauſe

»Schirrmacher, Becker, Friedrich Windberg,

W

plötzlich großes Hülfegeſchrei. Die erſchrocken herbeieilenden
Hausgenoſſen fanden in dem Hausflur ein Dienſtmädchen mit Stricken
um den Hals und um den Leib, und zitternd und bebend erzählte
das Mädchen, daß es von einem Kerl überfallen, geknebelt und mit
einer ätzenden Flüſſigkeit beſpritzt worden ſei. Es ſtellte ſich jedoch
bald heraus, daß der Raubanfall von dem Mädchen nur erlogen
war, um auf dieſe Weiſe in letzter Zeit de Diebſtähle anders
aufklären und die Thäterſchaft auf falſche Spuren lenken zu können.
Sie wurde in Haft genommen.

T Sonneberg, 7. April. (Sonderbare Klauſel.)
Unſere Stadt hat eine ſeltſame Erbſchaft gemacht. Jm Revolutions
ahr 1848 wanderte ein hieſiger Einwohner, Namens Heublein, nach
en Verei Staaten von Nordamerika aus, ſiedelte ſich in der

Nähe des Michiganſcees an und wurde Beſitzer einer großen Farm.
In ſeinem Teſtament hat er nun beſtimmt, daß nach ſeinem Tode
der Gemeinde Sonneberg 20 000 Mk. zum Bau einer großen Halle
ausgezahlt werden ſollen, in welcher aber nur gemeinnützige Gegen
ſtände verhandelt werden dürfen. Selbſtredend wird die Majorität
des Gemeinderaths gegen den Bau der Halle ſein, da hiermit der
Stadt nur eine unnütze Laſt aufgebürdet werden würde, und auf die
ſonderbare Erbſchaft Verzicht leiſten.

Vermiſchtes.
Das Ueberſchwemmungsgebiet am Miſſiſſippi hat eine Aus

dehnung, wie ſie bisher noch nicht dageweſen iſt es iſt 300 Meilen
lang und 5--40 Meilen breit. 60000 Perſonen haben ihr Eigen
thum verloren, 59 Städte und Dörfer ſtehen unter Waſſer. Der
Präſident will den Kongreß um eine ſtaatliche Unterſtützung der
Ueberſchwemmten erſuchen.

Kaiſer Wilhelm I. als „studiosus juris“. Jn Prof.
Oncken's Feſtſchrift „Unſer Heldenkaiſer“ wird der intereſſanten
Thatſache Erwähnung gethan, daß der greiſe Herrſcher noch im Alter
von 77 Jahren die Juriſterei, die ihm bisher fern gelegen hatte, zu
ſtudiren begann. Als 1874 die Reform der deutſchen Juſtizverfaſſung
in Angriff genommen ward, ließ ſich Kaiſer Wilhelm noch einen
Kurſus über Encyklopädie der v vortragen. „Gewiß
nicht“, ſagte er, „um die Männer des Fachs zu meiſtern, aber um
die Belehrung über etwaige Bedenken zu verſtehen und um doch
einen Begriff davon zu haben, was durch meine
Unterſchrift Geſetzeskraft erhalten ſoll.“ Nach dem Tode fand man
unter ſeinen Papieren zahlreiche engbeſchriebenen Bogen, bedeckt mit
Auszügen, die er ſich aus allen Abſchnitten der ihm vorgelegten
Entwürfe der Juſtizgeſetze gemacht hatte, um in Sinn und Bedeutung
derſelben einzudringen.

Eine Wunderſtätte. Jn Tillyſur-Seulles (Frankreich), woſeit einem Jahr, wie wiederholt gemeldet, die heit ge Jung
frau in verſchi dener Geſtalt in dem Gezweige einer Ulme auf
einem Felde erſchien, herrſcht große und ſehr begreifliche Be
trübniß, denn die Congregatio sancti officii in Rom hat an den
Biſchof von Bayeux die beſtimmte Weiſung ergehen laſſen, die Wall-
fahrten nach der Wunderſtätte nicht weiter zu begünſtigen
und deren Organ, das „Echo de Tilly“, zu unter
drücken. Dieſes Blatt war von dem Verein für pſychiſche
Studien in Paris gegründet worden, deſſen Mehrheit für die Wahr
haftigkeit der Erſcheinungen einſtand, während der Kanonikus Brettes
behauptet, es ſei ſchnöder Teufelsſpuk. Es bleibt den Gläubigen
unbenommen, beim Mondſchein auf das Feld hinaus zu gehen und
in die Ulme hinauf zu ſtarren, bis ſie etwas ſehen aber die Geiſt
lichkeit darf ſich nicht länger an den Kundgebungen betheiligen undauch nicht indirekt dafür Partei nehmen. Was die Statue der

r Jungfrau betrifft, die unter der Ulme errichtet worden iſt,
o a der Biſchof von Bayeux darüber zu entſcheiden, ob es ange

meſſen iſt, ſie dort zu laſſen oder zu entfernen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 7. April 1897.
Aufgeboten: Der BergrevierAſſiſtent Richard Wagner, Eisleben

und Lina Zeimer, Bernburgerſtr. 19. Der Ober Poſtdirektions-
Sekretär Walther Bernhardt, Frankfurt a. M. und Elfriede Goerke,
Gütchenſtr. 13. Der Agent Otto Lehmann und Enmilie KloſeSchwetſchkeſtr. 12. Der Schneider Louis Stück, Krukenbergſtr. i
und Hedwig Stanarius, Hermannſtr. 7. Der Polizei Sergeant
Reinhold Sorg, Halle und Chriſtiane Hutſchgau, Neuſtadt. Der
GerichtsAktuar Bernhardt Müller, Dachritzſtr. 2 und Alma Pohle,
Meuſchau. Der Handarbeiter Reinhold Fränzel gen. Bär, Georgſtr. 16
und Helene Hennicke, Königſtr. 2.

Eheſchließungen Der Muſiker Wilhelm Böcke, Georgſtr. 15
und Thereſe Lemme, Glauchaerſtr. 68. Der Seiler Albin Korn-
mann, Südſitr. 56 und Louiſe Meißner, Schülershof 4. Der Heizer
Franz Necke, Thurmſtr. 156 und Minna Schneider, Charlottenſtr. 18.Der Hausdiener Karl Albrecht, Delitzſcherſtr. 91 und Minna Gädicke,
Henriettenſtr. 19.

Geboren: Dem Kohlenhändler Karl Greulich, Forſterſtr. 34,
T. Marie Margarethe. Dem Handarbeiter Karl Nicolai, Steg 1,
T. Martha Auguſte. Dem Schuhmachermeiſter Ernſt Höpfner,
Königſtr. 15, T. Margarethe Charlotte. Dem Schloſſer Hermann
Weiſe, Fleiſcherſtr. 14, T. Louiſe Frieda Margarethe. Dem Tapezirer
und Dekorateur Eduard Fehſe, Kellnerſtr. 9, S. Willy Ernſt Erich.
Dem Eiſendreher Friedrich Heinicke, Schmiedſtr. 37, T. Anna
Martha. Dem Maurer Hermann Landgraf, Gommergaſſe 10,
S. Richard Ernſt Walther. Dem Krankenwärter Louis Schulze,
Ankerſtr. 7, T. Emma Jda Louiſe. Dem Bergmann Karl Deumer,
Spitze 16, S. Friedrich Paul.

Geſtorben: Der Jnvalid Friedrich Hermerſchmidt, 55 J
Klinik. Die Wittwe Philippine Boche geb. Serrurier, 61 J.,
Krukenbergſtr. 30. Des Malermeiſter Karl Stitz S. Hermann,
5 J., Streiberſtr. 37. Der Amtmann Theodor Danker, 50 J.,Wuchererſtr. 78. Des Arbeiter Albert Schwarz T. Marie, 7 J.
Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Sanitätsraih Barwinski nebſt

Gemahlin und Tochter aus Elgershburg. Gutsbeſitzer G. Schwenke
nebſt Gemahlin aus Wispitz b. Calbe. Generalagent F. Luther nebſt
Gemahlin aus Nienburg. Oberſt a. D. Henydenreich aus Görlitz.
W. Rottenburg nebſt Gemahlin und Tochter aus Tanger. Juſtiz-
rath Rademacher nebſt Gemahlin aus Aachen. Profeſſor Dr. Heber
aus Halberſtadt. Frau Regierungsrath Staendeck aus Berlin. Amt-
mann Schwenke nebſt Gemahlin aus Wispitz. Landtagsabgeordneter
Stephan Richter aus Prag. Direktor Dr. Waldmann aus Lenge.
Kgl. Baurath Böhmer aus Detmold. Frau Rentier Schade nebſt
Tochter, Gutsbeſitzer H. Schade nebſt Gemahlin aus Kl.-Mühlingen.
Direktor Hering aus Jlmenau. Rentier E. Cuntze aus Hannover.
Student der Chemie Adolf Cuntze, Gebrüder Cuntze aus Arolſen.
Landwirth Watjen aus Lüderode. Lieutenant Becker aus Halle a. S.
Lieutenant Glöckner aus Rieſa. Pharmazeut O. Cuntze aus Arolſen.
Arzt Dr. Tölle aus Hamburg. Dr. Sorgenfrei, Dr. Böſch, Dr.
Ringel aus Würzburg. Student von Heyden aus Berlin. Fräul.
Engels aus Paulimenau. Kaufleute Robert Blumenreich, Paul
Viertel, Robert Noffke, Scheil, Otto Erdmann, Herm. Frank,
Bornhard Mond, Oskar Blau, Gehrke, Guttmann, ErnſtL. Roſenſtock, Blau-
ſtein, Heinrich Scharpf, Paul Marcus, Hoffmann, ſämmtlich aus
Berlin, Rob. Keppler aus Chemnitz, Meinhardi aus Leer, Kaiſer,
Goſerwiſch aus Hamburg, Schacht aus Stettin, Paul Böckmann
aus Hamburg, Joſef penheimer aus Frankfurt a. M., Otto
Schrödter aus Delitzſch, Loſch aus Hall, Th. Grabley aus Wolfen
büttel, Carl Sterzel aus Siegmar, G. Zadeck aus Herford, Otto
Fuldner aus Stendal, Carl Döbner aus Lorſch, W. Emmelins
aus Köln, Th. Günther aus Coblenz, Rehberg aus Lübeck, Guido
Winzer aus Bielefeld, Auguſt Betzler aus Pforzheim, Lindenberg
aus Königsberg.

Hotel Enropa. Ingenieur Götze aus Stettin. Direktor
Mader aus Grevenbroich. Inſpektor Pflug nebſt Schweſter aus
Caſſel. Gutsbeſitzer Hirſchfeld aus Almsdorf. Architekt Benzel nebſt
Frau aus Hildburghauſen. Juſtizrath Merkel nebſt Frau aus Erfurt.
Inſp. Schulz aus Magdeburg. Kaufleute: Goldſtein aus Halle,
Vode aus Magdeburg, Goldſchmidt aus Frankfurt, Wieſe aus
Sangerhauſen, Winkler aus Ulrichsthal, Blaiſing aus Haspe,
Uko aus Breslau, Sender aus Dortmund, Pollack, Lewek, Beiſer,
Andre, Benz, Benedict, Stern, Thiele. Strien, ſämmtlich aus
Berlin, S. de Vries aus Hamburr, Scharf aus Jena, Dietze,
Seidel aus Wurzen, Teichmann aus Leipzig, Köhler aus Rudol-
ſtadt, Kerſten aus Kitzingen, Neumann aus Wien, König aus
Remſcheid, Krüger aus Kottbus, Ludwig aus Leipztg.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Adelbert Kirſten, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
per ſſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu apreſſiren.

Alie Anzeigen
welche ſür Lanäwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüisser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Frieda Singer mit Hrn. Kaufman Louis Keller

(Weißenfels Dgg Frl. Marie Voigt mit Hrn. Lehrer
einrich Siſſenguth (Leipzig Jöllenbeck b. Bielefeld). Frl.
liſe Klotz mit Hrn. Rechtsanwalt Siegmund Klemm (Bautzen).

Frl. Martha Lehning mit Hrn. FeuerverſicherungsJnſpektor
Alexander Schmidt (Magdeburg). Frl. Louiſe v. Römer mit
Hrn. Forſtaſſeſſor Willy v. Schönberg (Bad Elſter Dresden).

Frl. Amani König mit Hrn. Oberlehrer Ernſt Strauß (Dresden).
Frl. Helene Bauer mit Hrn. Otto Wieske (Langenſalza).

Frl. Louiſe Wagner mit Hrn. Rechtsanwalt Richard Schuricht
(Plauen i. V.). Frl. Clara Ermeler mit Hrn. Prem.-Lieut. Max
Sommer (Berlin).

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt Dr. Schopper und Frl. Martha
Schöllkopf (Buchholz i S. Dresden). Hr. Lieut. Walter
Herrmann und Frl. Margarethe v. Lucanus (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Landgerichtsrath v. Feilitzſch
Gwickau). Hrn. Auguſt Bethge (Magdeburg). Eine
Toch ter: Hrn. t Dr. Hugo Nolden (Ludwigsbafen a. Rh.).

Hrn. Dr. Curt ß (Weimar). Hrn. Landrath Schwing
(Arnſtadt). Hrn. Theodor Dieckmann (Friedrichshof b. Owſchlag).

Hrn, Dr. phil. Julian Treumann (Hannover). Hrn. Ritt
meiſter v. Willich (Potsdam). SGeſtorben: Hr. Gutsbeſitzer Andreas Bethge (Eagersdorf).
Hr. Friedrich Hildebrandt und ſeine Gattin Fr. Martha Hilde
brandt geb. Kritzinger (Magdeburg). Fr. verw. Friederike
Fritſche geb. Zimmermann (Gröbzig). Fr. verw. Louiſe Achilles
geb. Nikolai (Nöſchenrode). Fr. verw. Henriette Adler geb.
Simon (Stendal). Hr. Oberſtlieutenant a. D. Kuno v. Bongé
(München).

Margarete Weber
Karl Keiser

Verlobte.
Die glückliche Geburt eines geſunden und kräftigen Jungen

zeigen hocherfreut an

Karl Zorn und Frau
Käthe geb Nietſch.

Halle a. S., den 7. April 1897. [4504
Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Liebe und

Theilnahme bei dem Hinſcheiden unſeres theuren Entſchlafenen,
des Kaufmanns

Paul Woepke
ſagen innigſten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem Begräbniß

n den dahingeſchiedenen Mutter, Schwieger und Groß
mutter, der

Frau Wittwe Friederike Schober
ſagen wir Allen unſern innigſten Dank.

Familie Boltze und Beil.

H. C. Weddy-Poniche,

alle a. S.
Gegründet 1864.,

Grösstes Spezial-Geschäft
Fernsprecher 292.

fertigen Betten

Bettſedlevmn

Dann
Rosshaaren
Matratzen

Z kisernen Bettstellen S
Garantie für tadellose Qualitäten, für

staub- und Kalkfreie Federn

S
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Soeldenestoffe, ſchwarz, weiß und gemuſtert, für
Brautkleider, Straßenkleider u. Ge

Schneiderin mit guter Kundſchaft als ertreterin geſuch
Seidenhaus Freund Thiele, Leipzig,Srinſtegge 1

R armrodt'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch., Barfüsserstr. 20.

Stadt-Theater
in Halle a.. S.

Direktion Hans Jnlius Nahn.

Freitag, den 9. April 1897
195. Vorſtellung. 142. Abonnements

Vorſtellung. Farbe roth.
2. Vorſtellung

im Sonder- Abonnement des „Ning
des Nibelungen.“

Bei Schauſpiel- Preiſen
Mit verſtärktem Orcheſter.

Der
Ringdes Wibelungen.Ein Bühnenfeſtſpiel für 3 Tage und

1 Vorabend von Richard Wagner.
Zum letzten Male:

Erſter Tag
Die Walküre.

Perſonen:
Siegmund E. Buchwald.
Hunding A. Dreßler.Wotan H. Baſil.Sieglinde A. Triebel.Brünnhilde J. Schiffmacher.
Fricka B. Spiegel.Gerhilde, Walküre E. Bela.
Ortlinde Gr. Gallus.
Waltraute M. Miller.Schwertleite B. Spiegel.
Helmwige Walküren H. Stark.
Siegrune C. Michaelis.
Grimgerde A. Hartmann.Roßweiße Hochheim.Erſter Aufzug: Das Innere der Woh

nung Hunding's.
Zweiter Aufzug: Wildes Felſengebirge.
Dritter Aufzug: Auf dem Gipfel des

„Brünnhildenſteines“.
Nach dem 1. und 2. Aufzuge finden

längere Pauſen ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 6 Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonnabend, den 19. April 1897:
Nachmittags 3 Uhr

Volksthümliche
Fest Vorstellung.

T Erntrée 50 Pfg.Novität! Zum letzten MRile: Novität!

Willehalm, der Deutsehe,
Dramatiſche Legende in 4 Bildern von

Ernſt von Wildenbruch.
Muſik von Ferd. Hummel.

Abends 7!/, Uhr.
196. Vorſtellung. 143. Abonnements

Vorſtellung. Farbe blau.
W Bei kleinen Preif. MParquet Mk. 1,40 2c.
Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler

billets Gültigkeit.
Kabale und Iäebe.

Ein bürgerliches Traue erſpiel in 5 Akten
von Friedr. v. Stiller

Thaſia- Theater.
Freitag:

Anfang 8 Uhr:
II. Gaſtſpiel von Alma Felden.

Großſtadtluft.
Schwank in 4 Akten von Kadelburg.

Sounabend:
Anfang 8 Uhr:

Letztes Gaſtſpiel von Alma Felden.

Die Tochter Belials.
Walhalla- Theater.

Direktion Richard Hubert.
J eNeuer Spielplan!
Die drei Addo's, 2 Herren, 1 Dame,

Br avour Luftgymnaſtiker. (Se (ſationelll)

vier Geſchwiſter FPrangois,Bravour Gymnſtiker am Doppel-Reck.

Herr Georg Schindädler, Mund-
harmonikaVirtuoſe. Das Caxma-
ne lIi-Trio, die muſikaliſchen Scheeren
ſchleifer. Augusto und Margot
Frauçois, Hand-Akrobaten u. Bravour
Springer. Anna Rohnsdorſ's
„Schäferinnen-OQuartett“. Fräulein
Margareihe Candler, Lieder
ſängerin und Koſtüm-Soubrette. Das
Rheingold-Trio, humoriſtiſches Ge
ſangs-Terzett. (4134Beginn s Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

lede

Amerikanische Kopfwäsche,
(Champoing-Trockenapparat.)

Wwaschen, trocknen und frisiren

I FIIx.
im Damenfrisirsalon von

Frau Anna Driebe,
Gr. Ulrichstrasse 51, Kaisersäle l. Etage.

Eingang Sohulstrasse).

45-—50,000 Mark
r erſten ſicheren Supoth k fof. geſucht.

Fernsprecher
No. 143.

wer Man verlange Muster.

Gustav Morit
Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

KlIoss e oerSster, freyburg a. V,
er virma Reidiemeister e VUlrichs in Bremen,

Bordeaux-Weingrosshandlung,
er virma Noh. Rapt. Stuurumz, Boffieferant, Weingutsbesitzer,

Rüdesheim im Rheingau, Johannisberg u. Assmannshausen.

Jortweine, Madeira, Sſierrz, Angarweine,

Gr. Steinstr. 71,
Martinsberg 15.

Moſlieferant,

Arac Rum und Cognac in nur feinsten Qualitäten.

r

2

BRowlen-Wei G von 50 P. an à VIasehe.

Ia. Gemuse- Gonseryen

im AusverKanr bedeutend ermässigt,
s0 lange Vorrath.

Feinste Compotfrüchte
in Dosen und Gläsern, wenig süss.

1 Kilo Ia. Aprikosen, halbe Früchte, 1,30,
1 Kilo Ta. Metzer Mirabellen 0,80.Ia. Stachel beeren oh. Zuck. u. GI. Ltr. 53.4.

Taägl. frisches Taſelgeſlügel empfehlen

Pottel Broskowsl.
Sescſiäfts-Sröffnung-

Fagon „Lilly“,
Prima Dre

Preis Mk. 1,25, M. 1,75, Mk. 2,25,AMk, 3 und eloganter.

Gertrud Giese
Atelier orthopädischer Corsets

Halle a. S., Geiststr. 6, Nähe der Alten Promenade.

Corset-
s Specialistin.

Refſorm-Corset.

Specialität:

Corset „Plastik“,
Zur Verschönerung der Büstoe.

Dieses Corset bedingt eleganten
Sitz eines jeden Kleides.

Die KinderHeil u. Pflegeſtätte
in der Ludwigſtraße iſt wieder am 1. April
eröffnet worden. [(4478

fferten sub Z. 4486 a. d. Exped. d. Ztg. Der Vorſtand.

wgrWohnung,

Sophienſtr. 26
dl.

sind die

Gartenlaube, c M

Näheres Gr

Corsetts nach Manass,
unter Garantie besten Sitzens

innerhalb 24 Stunden in deutseben, französischen u. Wiener Formen.

von mir nicht gekaufter Corsets, sofort und billigst.
Sämmtliche DamenbedarſsartiKel.

w

Meine orthopädisehen Corsets 2.
Ausgleiehung hoher Schultern u.
Haften ohne Polsterung f. Damen

und Herren Vollkom-Preis in Drell Aſk. 5, Mk. 7,50, mensten auf dem Gebiete der
Mk. 9 und eleganter. plastischen Ortbopädio.

Versandt nach ausserhalb. Reparaturen und Corsetwäsehe, auch

(4494

Parterre
t., 2 K., K. u. Zubehör,

iſio. zu verm.
Steinſtr. 10.

Das Reform-Corsoet schmiegt sich den

Körperformen an. Es giebt jeder Be-
wegung nach und macht eine tadel
lose Figur. Preis 7,50 u. 10 Mk.

Wächter's Schülerpensionat,
Halle, Gütcheuſtr. 19.

Seit 1885 anerkannt zu den beſten
zählend und ſchulſeiti W ſtets empfohlen.
Oſtern werden einige Stellen frei. Baldige
Anmeldung erwünſcht. (2769

Ex. Leipziger, ſeit 20 yren
beſtehende (2900

Plissé- Presserei
fertigt Fächerfalten, SerpentinGlockenröcke, Taillen Einſätze

Ausſchlagen ſämmtl. Stoffe.

W. Gundelach,
Reichsſtr. 21.

Verkauf u. Reparaturen von Näh und
Wringmaſchinen.

legene Zimmer-Volière (Flugkäfſig)

in Schrankgröße, leicht transportabel,paſſend für Balkon, mit 35 in und aus
ländiſchen Vögeln, Brunnen, Badehaus u.
Blumengallerie, iſt umzugshalber für 100
Mark ſofort zu verkaufen.
4451] Wilhelmſtr. 4, e A I.

Unſerer Kundſchaft die ergebene Mittheilung, daß wir am

heutigen Tage unſer
Poſamenten, Woll n. WeißwaarenGeſchäft

an Herrn Rudolf ronsso v 7 haben.
Für das uns während des 17 z

ſo reichem Maße entgegengebrachte

übertragen zu wollen.
Halle a. S., den 6. April 1897.

Hochachtungsvoll (eschw. Germer,
Geiſt- und AlbrechtſtraßenEcke.

Höflichſt bezugnehmend auf Annonce beehre ich mich den ge
ehrten Herrſchaften von Halle a. S. und Umgegend ergebenſt anzuzeigen,
daß ich heute das

oſamenten, Woll u. Weißwaaren Geſchäft
der Firma Geschw. Germer käuflich übernommen habe und daß ich
dasſelbe unter der Firma

Geschw. Germer Nachfolger
weiterführen werde.

jährigen Beſtehens des Geſchäfts in
ohlwollen ſagen wir hiermit unſerenverbindlichſten Dank und bitten wir, dasſelbe gütigſt

t auf unſeren Nachfolger

Geſtützt auf jahrelange Erfahrun v in dieſer Branche wird es mein
Beſtreben ſein, durch gute, preiswerthe aare und ſorgfältige Bedienung
die geehrte Kundſchaft zufrieden zu ſtellen, und bitte ich Sie ergebenſt, mir
Ihr ſchätzbares Vertrauen zuzuwenden.

Halle g. S., den 6. April 1897.
Hochachtungsvoll Ruclolf Preusse,

4506) Geiſt und Albrechtſtraßen-Ecke.

COoOBSePVGI.
Gemüse und Früchte

mit 10 Preisermässigung.
Täglich frische Kiebitzeier.

Ital. Puten, Capaunen, Poulets, Hähnchen,
Hambg. Kücken, Brüssler Poularden, Russ. Poulavds. S

Süsse Messina- und Blutapfelsinen.
Frische Ananas, engl. SalatgurKen, Wald meister

Feinste Braunschweig., Thüring, und
Westph. Cervelat-Wurst.

Gute billige Moselweine zur Bowle.

Sprengel Rink
Leipriger 2. Fernsprecher 414. (4513

Meine Wohnung befindet ſich von jetzt

ab Händelſtraße 29. [(4496

J. Günther.
Geſchichts- und Landſchaftsmaler.

a.
Auf ein Gut im Regierungsbezirk

Merſeburg wird unmittelbar hinter der
Landſchaft innerhalb des 49fachen Grund
ſteuerreinertrages ein

Kapital v. 100,000 M.
auf Hypothek zu leihen in Das Gut

iſt in ſehr guter Kultur mit ſtarkem
lebenden und todten Jnventar. Lage in
der Nähe von Stadt und Bahn. Offert.
unter Z. 4470 an die Expedition dieſer

Zeitung. [4470
h Gute

Zucht u. Legehühner
versendet M. Becker,

Siegerlüunder Goetlügelhof,
Weidenau (Sieg).

Preisl. mit zahbreichen Aner-
kennungen postfrei.

Seſ. i Wu rit bei

Gust. Friedriech, Bärgaſſe.

Bayerische

Zugochsen
aller Rassen wie

Rote Voigiländer
Böhmische Schecken
BRayreuther 29
Mofſer 99Simmenthaler
HMiesbacheru. Uebertäurer( Pinzgauer),

Gelbe Scheinſelder
sowie 6-24 Mon. a Kklver

dieser Rassen und

Nutz- u. Zuchtvieh
aller Höhen- u. Niederungssechläge
zu zävilen Preisen ſranco

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann
Weiden in Bayern.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. R T Driege
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Donnerstag, Beilage zu Nr. 166 der Halleſchen Zeitung. 8. April 1897

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. April.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochs
verſammlang des konſervativen Vereins wurden zunächſt die Vor
gänge bei der Wahl in Schwetz, ſowie die Urſachen der Ausſchreitungen
polniſcher Elemente eingehend beſprochen und dann ein Vortrag über
den hieſigen communalen Arbeitsnachweis gehalten. Jn
der darüber eröffneten Diskuſſion, an der ſich beſonders Autoritäten

der verſchiedenen Handwerksbranchen betheiligten, kam man zu dem
Reſultat, daß das Streben dahin gehen müſſe, einen Central-

nachweis zu ſchaffen, der womöglich in telephoniſche Verbindung
I mit Centralvereinen der Provinzen zu bringen wäre und ſich nach
I und nach über ganz Deutſch and ausdehnen müſſe.

Kunſtgewerbe Verein zu Halle a. S. Jn der geſtern
ſtaltgefundenen GeneralVerſammlung legte Herr Baumeiſter Kuhnt
den Kaſſenbericht pro 1896 vor. Jn dem für das abgelaufene Jahr
aufgeſtellten Etat waren in Einnahme 4160 Mk. in Anſchlag

ebracht, es ſind aber 441 Mk. mehr, alſo 4601 Mk. erzielt worden.Sieſe Geſammteinnahmen ſchließen wiederum einen Zuſchuß von der

Provinz in Höhe von 2000 Mk., ſowie von der Stadt im Betrag
von 500 Mk., außerdem 105 k. Geſchenke und 1700 Mk. Mit-
gliederbeiträge in ſich. Die Geſammtausgaben erſtreckten ſich auf
3887,50 Mk., während im Etat 4160 Mk. eingeſtellt waren. Das
A. erhielt durch einen Zuwachs von 600 Mk. dieHöhe von 3380,23 Mk. Der Etat pro 1897 wurde in Einnahmen und
Ausgaben auf 5290 Mk. feſtgeſetzt. Bemerkenswerth hierbei iſt, daß
die Poſition Weltbewerb von 300 auf 600 Mk. verſtärkt wurde,
um die Preiskonkurrenz mehr anzuregen und auf künſtleriſche Ge
h r hinlenken zu können. Dem Schatzmeiſter
Herrn Martick wurde Entlaſtung ausgeſprochen und der Dank für
ſeine Mühewaltung erſtattet. Der Vorſitzende, Herr Regierungs
Baumeiſter Knoch, berichtete alsdann, daß der Verein ſeit dem
1. April d. Js. 341 Mitglieder zu verzeichnen habe und 4 neue Mit
glieder ihre Anmeldung eingereicht haben. Jm abgelaufenen Vereins

lahre ſind 12 Vorträge gehalten worden. Das vom Verein heraus
an Denkmälerwerk wird demnächſt in 3. Lieferung (im

üchhandel bei Dr. Niemeyer erhältlich) erſcheinen. Dem von Herrn
von Brauchitſch erſtatteten Bibliotheksbericht zufolge erfuhr die
Sammlung wiederum erfreuliche Bereicherung ausgeliehen wurden
f 219 Werke. An Stelle von 8 ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vor
ſlandsmitgliedern wurden neu reſp. wiedergewählt die Herren:
Stadtbauinſpektor Walbe, Tiſchlermeiſter Martick, Garten
ingenieur Krülgen, Rechtsanwalt Föhring, Lithograph Hall-
berg, Graveur Rebettge, Schmalz und Weber.

Die Stenotachygraphiſche Geſellſchaft blickte in ihrer
am Dienstag adgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung auf ein
erfolgreiches Geſchäftsjahr zurück. Nach den Berichten des Vorſtandes
wurden 2 Preis und Wettſchreiben und 3 Vortragsabende abgehalten.
Jn 7 Vereinskurſen wurden 75 Herren, in der Umgebung Hallesnoch 43 Perſonen in der Stenotachygraphie unterrichtet. Jahtreiche

Vorträge und auch techniſche Verhandlungen wurden von Mitgliedern
ſtenographiſch aufgenommen. Die Mitglieder ahl iſt durch den Ein
tritt von 44 Herren auf 100 geſtiegen. Einer Einnahme von
930,90 c. ſteht eine Ausgabe von 730,16 c. gegenüber, Beſtand
folglich 200,74 Die Bibliothek wurde durch Schenkungen und
Neuanſchaffungen weſentlich bereichert. Stenographiſche Zeitſchriften
wurden in 105 Exemplaren geleſen. Die Neuwahl des Vorſtandes
Gr folgendes Ergebniß 1. Vorſitz Fr. Baum, 2. Vorſitzender
Ernſt Schubert, Kaſſierer Fr. Prinz und Paul Baaß,
Goswin Din ger und Paul Kirchhoff, Archivare Wilhelm
Grützbach und Johann Becker.

Photographiſche Geſellſchaft. Der in voriger Woche ab-
geſggre Projektionsabend wird am Freitag, den 9., April, Abends

Uhr im großen Hörſaale des phyſikaliſchen Jnſtituts ſtattfinden.
err Premierlieutenant Kiesling aus Berlin wird über die
lnwendung der Photographie zu militäriſchen

Zwecken einen Vortrag halten. Nochmals machen wir darauf
aufmerkſam, daß u. A. Aufnahmen aus dem deutſchfranzöſiſchen,
engliſch-abeſſyniſchen und japaniſch chineſiſchen Kriege zur Vorführung

elangen werden. Karten ſind von dem Schriftführer Herrn Verlagsduchhandler Karl Knapp, Mühlweg 19, zu erhalten.

Städtiſche Oberrealſchule. Die Frequenztabelle des ſo-
eben von Herrn Direktor Dr. Schotten verausgabten Jahres
berichts über dieſe Anſtalt ergiebt für den 1. 2. 1896 einen Schüler-
beſtand von 327, für den 1. 2. 1897 aber 420 Schüler. Der Kon
feſſion nach gehörten von den 420 Schülern 391 zur Dirgehſaen
6 zur katholiſchen, 18 zur iſraelitiſchen Religion und 11 waren
Diſſidenten. Hinſichtlich ihrer Herkunft waren 281 Einheimiſche, 107
Auswärtige und 23 Ausländer. Zu Oſtern unterzogen ſich ſämmtliche
45 Unterſekundaner der Abſchlußprüfung, von denen 40 das Zeugniß

Verſetzung nach Oberſekunda erhielten. Auch 4 Oberprimaner
onnten zu Cſtern 1896 das Reifezeugniß erhalten. Am 1. Oktober

trat der jetzige Direktor Dr. Schotten an Stelle des nach Hambur
berufenen t ertzer Direktors Dr. Tha er an die Spitze der Anſtal
Gleichfalls zum I. Oltober traten der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer
Rothe und der Probekandidat Dr. M. G. Schmidt in das
Lehrerkollegium der Anſtalt ein. Dem Jahresberichte ſind auch die
Anſprachen der Herren Stadtſchulrath Dr. Krähe und des Direktors
Dr. Schotten, die gelegentlich der Einführung des Direktors am
17. Dezember gehalten wurden, beigefügt. Außerdem verdient eine
beigegebene Arbeit von Dr. H. Hertzberg über „Die hiſtorifge Bedeutung des onaulaufes, beſonders

des e e'ſchen Stift diZum Jubiläum der u en ungen. eVereinigung ehemaliger Schüler der KnabenBürger und derſchüler der erehe Stiftungen hielt Fres Abend im Hotel
„Stadt Berlin“ eine weitere Sitzung in der SchulenJubiläums
angelegenheit ad. Nach dem erſtatteten Bericht des engeren Aus
ſchuſſes haben die bisher vorgenommenen Sammlungen zur Bildung
eines Fonds für Errichtung einer neuen Waiſenkindſtelle einen be
friedigenden Ertrag geliefert. Vorausſichtlich werden weitere Geld
ſendungen, zumal von auswärts, noch in reicherem Maße einlaufen.
Die nächſte Sitzung findet am erſten Mittwoch im Mai im Hotel

t erlin“ ſtatt. zu welcher die Vertrauensmänner zu erſcheinen
en.

Von der Latina. Aus dem von Herrn Rektor Dr. Bech er
rausgegebenen Programm der Lateiniſchen Hauptſchule in Halle

ür das Schuljahr 1896,97 entnehmen wir, daß am 1. Februar 1896
dieſer Anſtalt 682, am 1. Februar 1897 aber 681 Schüler ange

hörten. Der Konfeſſion nach waren 670 evangeliſch, 9 katholiſch und
2 israelitiſch der Herkunft nach waren 302 aus Halle, 330 aus der Pro
vinz und 49 Ausländer. Mit Beginn des Sommerhalbjahrs 1896 trat
Herr Breddin (bisher wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer an der ſtädtiſchen

verloren haben.

Realſchule zu Magdeburg) als Oberlehrer in das Kollegium ein. Die
Herren Dr. Hergt und Bothe wurden am 1. April 1896 zu
etatsmäßigen wiſſenſchaftlichen Hilfslehrern ernannt. Ausgeſchieden
ſind die Herren Beyer, Dr. und Dr. Focke um Be-
rufungen an andere Anſtalten zu folgen. Durch den Todt verlor die
Anſtalt den Oberlehrer Dr. Pabſt und den früheren Muſiklehrer

Am 18. und 19. Mai wurde die Latina durch Herrn
eheimrath Gruhl-Berlin und am 19. Februar durch Herrn

General Superintendent Textor Magdeburg einer Reviſton unter
zogen. Die Abiturientenprüfungen wurden am 26. September und
am 13. März abgehalten; in der erſten Prüfung wurde 21, in der
zweiten 20 Oberprimanern das R ertheilt. Jm Anhange

ſich eine Abhandlung des Oberlehrers R. Windel über
„Luther als Exeget des Predigers Salomo.“

Photographiſche Geſellſchaft. Jn der gekrigen Sitzung
behandelte Herr Dr. Braunſchweig die für Touriſten, Rad-
fahrer, Bergſteiger überaus wichtige Frage nach einer allen An-forderungen t bequem transportablen, nicht auffälligen,
in e und Wirkung vollkommenen Handcamera. Weiter
un Herr Oberlehrer Riengu auf Grund ſeiner eingehenden

erſuche über den Einfluß der Temperatur auf die Entwickelung von
BromſilbergelatinePlatten. Von Herrn Buchhändler W. Knapp
war eine große Zahl prächtiger, ihm von einer Reihe hervorragender
deutſcher und amerikaniſcher Ateliers zur Verfügung geſtellter Porträt-
ſtudien ausgeſtellt.

HalleHettſtedter Eiſenbahn. Vom 11. d. Mts. ab ver
kehren, laut in vorliegender Nummer, außer den
fahrplanmäßigen Perſonenzügen bei günſtiger Witterung an Sonn
und Feiertagen von Halle nach Dölau mehrere Vorortszüge. Die
genauen Fahrzeiten ſind aus dem erwähnten Jnſerat erſichtlich, worauf
wir hiermit beſonders hinweiſen.

Kram und Viehmarkt. Auf dem Roßplatze geht es heute
und morgen wieder recht luſtig her. Dieſer ſeit Jahresfriſt ganz be
ſonders das allgemeine Intereſſe unſerer Bürgerſchaft in Anſpruch
nehmende vortheilhaft gelegene Platz, zeigt ein überaus buntes Bild
geſchäftlichen Lebens. Es iſt wieder Viehmarkt! Jedem richtigen
Hallenſer ſchwillt bei der bloßen Erinnerung an dieſes Wort das
Herz, wenn aber einer dieſer „Feſttage“ herangekommen iſt, dann
gret es hinaus auf den Roßplatz und Jeder ſtürzt ſich in den Strudel
es fröhlichen Treibens. Wenn gleich der Frühjahrsmarkt dem

Herbſtmarkt gegenüber nur als ein Zwerg gelten muß, ſo wird jener
dennoch als erſter nach dem Winter mit Freuden begrüßt. Dieſen
Zuſtand zu erkennen, bietet auch heute wiederum der Kram-markt hinreichende Gelegenheit. In langen Reihen ſehen wir
aufeinanderfolgend Schaubuden, Schießbuden, Schaukeln,
ſogar ein „orientaliſches“ Hippodrom, Kasperltheater und wie der
gleichen von einem gewiſſen Theile des Publikums beliebten Ver
nügungsgelegenheiten benannt werden mögen. Von den vielen
rehorgeln her tönt uns ohrenzereißende Muſik entgegen, während

das Geruchsorgan einen angenehmen Reiz aus den Schmalzkuchen
bäckereien und Warſtbuden empfängt und daß zur Befriedigung
mancherlei Anſprüche der Geſichts- und Geſchmacksſinne ausreichende
Gelegenheit geboten wird, bedarf keiner beſonderen Nachweiſe. Ziehen
wir einen Vergleich zwiſchen der Frequenz des der Luſtbarkeit ge
widmeten Theiles mit demjenigen, bei den mit Wirthſchafsgegen-
ſtänden gefüllten Kaufgelegenheiten, ſo ſcheint es auf den
erſten Blick, als ob der Krammarkt hauptſächlich zu Zwecken
des Frohſinns beſtimmt ſei. Man erkennt ſo recht deutlich, wie
viel ſolche Märkte an ihrer urſprünglichen Bedeutung für den Handel

ir wollen uns indeſſen durchaus nicht in ele-
giſche Betrachtungen über dieſes „Zeichen des gewerblichen Rück
ſchrittes“, der eine Folge des modernen Verkehrsweſens iſt, verlieren,
ſondern den Händlern einen guten Geſchäftserfolg wünſchen.
Auf dem Viehmarkte entwickelte ſich des Vormittags ein
recht reger Handel. Pferde waren in der ſtattlichen
Anzahl von 782 Stück vorhanden, von denen z den
ſchweren Schlägen (Clydesdaler und Ardenner) angehörten,
während unter den übrigen aber vorwiegend mittelſchwere
Gebrauchspferde und nur wenige Luxuspferde zu finden waren.
Dieſe Beſchickung rechtfertigt ſ9 aber ganz durch die jetzige Jahres-
zeit, während welcher ſich den Landwirthen die Nothwendigkeit auf-
drängt, zur bereits in Angriff genommenen Feldarbeit ihren Pferde-
beſtand zu komplettiren. Das Schwarzvieh wurde heute weniger
zahlreich zum Kauf angeboten, als in den Vorjahren, trotzdem dürften
die gezahlten Pir (für Korbſchweine pro Stück 12--15 Mk., für
Läufer 21--25 Mk.) als mäßig gelten. Für die anſcheinend geringe
Kaufluſt dürfte wohl die Begründung in der noch immer herrſchenden
kühlen Temperatur zu ſuchen ſein.

Der Lindenhof zu Neinſtedt a. H. Schon manchem, der
auf einer Sommerreiſe nach Thale a. H. ſoeben die prächtigen, über
raſchend großen Blumenfelder der Quedlinburger Handelsgärtnereien
vom Eiſenbahnwagen aus bewundert hat, iſt kurz darauf im Vorbei
fahren eine ſtattliche Kirche auf halber Bergeshöhe ins Auge gefallen,
eine wahre V der ſchönen Gegend, und während der Zug auf
der Station Neinſtedt hält und eine große Zahl Harzreiſenden ſchon

ier ausſteigt, um die Fußwanderung zu beginnen, hört man wohl
in her die Worte: Anſtaltskirche, Lindenhof,
athuſius'ſchen Anſtalten! Aber die meiſten begnügen ſich mit

dieſer Auskunft und fahren oder wandern an dieſer intereſſanten
Stätte vorbei. Ein Beſuch derſelben würde die Reiſe r inhalts
reicher machen. Herrlich und erhebend iſt der Anblick und die ge
unde ſtärkende Luft der Berge und Wälder, und Unzählig habenad und Erfriſchung in ihrem Schatten gefunden wahrhaft herz

erhebend würde aber auch ein Einblick in jene Anſtalten wirken,
welche der Sonnenſchein echter chriſtlicher Liebe und die geſunde Luſt
wahrer Gottesfurcht und Feier Berufsarbeit durchwaltet. Da
werden verwahrloſte oder in Gefahr der gang ſtehende
Knaben erzogen, da werden Schwachſtnnige und Blöde von
allen Ständen und Lebensaltern gepflegt und behütet, auch ſoweit als
möglich unterrichtet, und da werden junge Leute, die dieſem Er
ziehungs und Pflegerberufe ſich widmen wollen, hierzu vorbereitet
und ausgebildet denn man wird nicht lange nachzudenken brauchen
um zu erkennen, daß ſo ſchwierige Aufgaben nicht jeder ohne weiteres
löſen kann er muß dazu gründlich angeleitet werden. Auch
noch manche ähnliche Zweige der „inneren Miſſion“ giebt es, welche
gut durchgebildete Arbeitskräfte fordern. Bildungsanſtalten
und Uebungsſtätten für ſolchen Beruf exiſtiren in Deutſchland an
13 Orten, die ſogenannten Brüderhäuſer. Eins davon, das drittälteſte
und größte iſt der Lindenhof in Neinſtedt, im Jahre 1850
durch Philipp Nathuſius gegründet, im Laufe der Zeit aber längſt
zu klein geworden. In den letzten 9 Jahren kamen von
allerhand Anſtalten und Vereinen in der Provinz Sachſen
und weiter hinaus im deutſchen Vaterlande 167 Nachfragen
an den Lindenhof um ſolche funge Leute, die „Diakonen“
oder „Brüder“; nur 69 konnten abgegeben werden. Die Anſtalt

Landezeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

muß erweitert, zum Theil müſſen auch baufällig gewordene Räum-
lichkeiten erneuert werden, ſonſt kann das geſegnete Werk ſich nicht
frei entfalten zu Nutz und Frommen ſo vieler ſchwer geprüften,
ſorgenbedrängten Familien, deren Angehörigen in der Pflege der in
Neinſtedt ausgebildeten „Brüder“ ihr Kreuz und Leid nach Möglich
keit erleichtert wird und der Tauſende von Veklaſſenen, Verwaiſten,
Verwahrloſten, Armen, Blöden, Kranken, Epileptiſchen, Ob-
dachloſen, der Kirche Entfremdeten, an welche jene „Diakonen“
ſo viel Mühe und Sorgfalten wenden. Der Lindenhof tritt in
nächſter Zeit mit der Bitte um eine freundliche Beihilfe für den ge-
nannten Zweck (Erweiterungs- und theilweiſe Erneuerungsbau) an
die evangeliſche Bevölkerung unſerer Provinz, ſpeziell auch unſeres
Kreiſes heran. Möge er recht viele offene Herzen und freigebige Hände
finden. Segen über jeden, der zu dieſem Werke einen Bauſtein giebt!

Die Kinder-Heil- und Pflegeanſtalt, die aus dem ſegens-
reichen Wirken des vaterländiſchen FrauenVereins in der Ludwig-ſwaße errichtet iſt und vor einigen Monaten infolge unvorhergeſehener

Veränderungen halber geſchloſſen werden mußte, iſt ſeit dem 1. lIfd.
Monats wieder ſeiner Beſtimmung übergeben worden.

Vortrag. Freitag,“ den 9. April, 84 Uhr Abends wird im
großen Saale des Etabliſſements „Kaiſerſäle“ Paſtor Simſa über
das Thema „Die Glaubenswürdigkeit der Geſchichte Jeſu Chriſti“
einen öffentlichen populär wiſſenſchaftlichen Vortrag halten, zu dem
Jedermann freien Eintritt hat.

Schulban. Der Bau der neuen Schule in der Gemeinde
Böllberg ſchreitet rüſtig vorwärts. Dieſelbe enthält zwei Klaſſen
und zwei Lehrerwohnungen und ſoll nach Beendigung der Sommer-
ferien ihrer Beſtimmung übergeben werden. Zunächſt wird nur eine
Klaſſe belegt. Auch die Schule in Beeſen a. E. iſt durch Anbau
um eine neue Klaſſe erweitert worden.

Jm Monat März 1897 ſind im Bevölkerungsſtande
der Stadt Halle 361 Kinder als geboren angemeldet, 179 männ-
lichen und 182 weiblichen Geſchlechts, darunter 61 uneheliche Geburken,
17 männl. und 11 weibliche von hieſigen, 13 männliche und 20 weib
liche von auswärtigen Müttern.

Von 331 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

1 katholiſcher7 mgoſaiſcher„16 verſchiedener7 e e Diſſidenten rAls verſtorben ſind angemeldet: 135 Perſonen männl. und
101 weiblichen Geſchlechts 236, dazu 11 Todtgeburten 247
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 40 männl., 26 weibl. Geſchlechts,

von 1 4 5 zr 2 5 4 9r 615 2 2 IJ 1620 4 3 e21-30 14r 3140 I 14 15 3 241--60 21 19e 61—80 23 26 reüber 81 64 2unbekannt 1 z Szuſammen: 135 männl., 191 weibl. Geſchlechts.
197 waren evangeliſcher, 16 katholiſcher, moſaiſcher Konfeſſion,

Diſſidenten, ungetauft 23. Es waren 75 männliche, 56 weibliche
ledig; 50 männliche, 20 weibliche verheirathet; 10 männliche, 25 weib
liche verwittwet, männl. geſchieden. Geboren wurden
361, Todesfälle waren 247, mithin 114 Geburten mehr als Todes
fälle. Ehen wurden 65 geſchloſſen.

Standesamtliches ans Giebichenſtein. Jm Monat
März 1897 ſind im Bevölkerungsſtande der Gemeinde Giebichen-
ſtein 72 geborene Kinder angemeldet, 37 männlichen und
35 weiblichen Geſchlechts, auch 6 uneheliche Geburten als 4 männliche
und 2 weibliche. Verſt orben ſind 14 Perſonen männlichen und
14 weiblichen Geſchlechts gleich 28, dazu 2 Todtgeburten gleich
30 Todesfälle und zwar an Magenkrebs 2, Krämpfen 4, Bruſtleiden 1,
Magenleiden 1, Lungentuberkuloſe 1, Lungenentzündung 3,
Kehlkopftuberkuloſe 1, Altersſchwäche 6, Brechdurchfall 2, Hirn-
blutung 1, 1, Abzehrung 1, Keuchhuſten 1,Herzlähmung 1, Lungenbluten 1, Schwäche 1. Ledig waren von
dieſen 7 männliche, 5 weibliche, verheirathet 4 männliche,
5 weibliche und verwittwet waren 3 männliche, 4 weibliche Perſonen.
Geburten kamen 72, Todesfälle 30 vor, mithin wurde die Bevölkerung
le Ortes um 42 Perſonen vermehrt. Ehen wurden 15 ge

oſſen.

Tod infolge W Wie wir vorigen Montag
mittheilten, wurde die verehelichte Arbeiterin W. in ihrer Wohnung
todt aufgefunden. Nach Ausſpruch des Arztes ſollte der Tod in Folge
Herzſchlages bereits vor 10 bis 12 Tagen eingetreten ſein. Dieſe
Annahme ſcheint indeſſen nach dem Ergebniſſe weiterer Unterſuchungen
nicht richtig zu ſein, vielmehr iſt mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen,
daß die Verſtorbene während des letzten heftigen Gewitters, welches
über unſere Stadt zog und hier vielfachen Schaden anrichtete, vom
Blitze erſchlagen iſt. Frau W. iſt ſeit dem Tage nicht wieder

eſehen worden, und es ſteht auch feſt, daß das Haus von einem
ogenannten kalten Blitzſchlage getroffen iſt. An der Leiche wurden

bei genauer Unterſuchung Merkmale wahrgenommen, welche jedenfalls
auf einen Blitz en laſſen.

Pferdefang. Geſtern n 26 Uhr blieb das Pferd
des Kaufmanns Apelt, Leipzigerſtraße 8, an der Ecke Markt und
Schmeerſtraße in den Stadtbahnſchienen hängen, ſodaß das Pferd
ſtürzte und ihm dabei ein Eiſen abriß.

Ein ſchäudlicher Lüſtling, welcher Mädchen im Alter von
12 bis 13 Jahren verlockte, iſt jetzt ermittelt und hinter Schloß und
Riegel geſetzt worden. Der Menſch, ein hieſiger verheiratheter Bild
hauer, wußte ſich bisher ſo geſchickt den Nachforſchungen der Polizei
zu entziehen, daß er, wie der hieſige „G.-A.“ mitthetlt, nicht weniger

re unſittliche Attentate begehen konnte, ehe es gelang, ihn
zufaſſen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,50-3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28--30 Pfg. Zwiebeln,
ro Ctr. 2,75--3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30-40 Pfg. Welſch
ohl, zwei Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 20--40 Pfg.

Rothkohl, ein Stück 30- 60 Pfg. oſenkohl, 5 Liter 1 Mk.
Kohlrabi, pro Mandel 30 fg. Kohlrüben zwei Stück
10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Meerrettig,
pro Stück 10-25 pf Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5 Pfg.Sellerie, pro Stück Pa. Blumenkohl, pro Stück 30--40 Pfg.

Radieschen, pro Bund 5-- 10 Pfg. Schnittlauch, pro Bund 3--5 Pfg.
Salat, grüner, pro Stück 10--25 7 Aepfel, pro Mandel
25--80 Pfg. Hühner, pro Stück 1,50-—-2,25 Hähnchen,
pro Stück 1,25--2,50 Mk. Tauben, pro Paar 75--90 Pfg

Seide Flolke, entzückende Neuhbeiten,

awin reichster Auswahl und zu
anerkannt niedrigsten Preisen

empfiehlt

Geschäftshaus

J. Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.



e

apaunnen, pro Stück 3,50 4 Mk. Puten, pro Stück 8--9 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,90--1 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.
1,25--1,50 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50--1,60 Mk. Schieie,
lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein-Lachs, pro Pfd. 2,60 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 35--60 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 18 -25 Pfg.Seezunge, pro Pfd. 1,80-2,20 Mk. Steinbutte, pro Pfd.
1,75--2 M. Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--30 Pfg. Hummer, proWandel 3 M. TafelKrebſe, pro Schock 12— 14 Mk. Kleine
Krebſe, pro Schock 450 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg.
Eier, pro Mandel 80--90 Pfg. Käſe, zwei Stück 15-25 Pfg.
Honig pro Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg.
Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-70 g. Hammeifleiſch, vro Pfd.
55— 65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bnurean des Stadt- Theaters wird uns ge

ſchrieben Morgen (Freitag) geht die zweite Aufführung im „Ring
des Nibelungen“, der eiſte Tag „Walküre“ in Szene.
Die Vorſtellung beginnt bereits um 6 Uhr und findet bei Schau
ſpielpreiſen ſtatt. Der große Erfolg, den die geſtrige Nach
mittags Aufführung von „Willehalm der Deutſche“ erzielt
hat, veranlaßt die Direktion, dieſe Feſt Vorſtellung am Sonnabend
den 10. nochmals und zwar zum letzten Male zu wiederholen. Die Vor
ſtellung beginnt um 31 Uhr und iſt wiederum der Eintrittspreis für alle
Plätze, ſoweit ſie nicht dem hieſigen Militär zur freien Verfügung

ſtellt ſind, auf 50 Pfg. feſtgeſetzt. Das gewaltige Wildenbruchſche
Feſtſpiel machte auf die jungen Marsſöhne augenſcheinlich großen
Eindruck und in gehobener Stimmung verließen dieſelben geſtern
Rachmittag die gaſtlichen Räume unſeres Stadttheaters, um am
nächſten Sonnabend von ihren Kameraden, die das herrliche Werk
wegen mangelnden Platzes noch nicht ſehen konnten, im Beſuche „ab
gelöſt“ zu werden. Abends wird Schillers große Tragödie „Kabale
und Liebe“ bei kleinen Preiſen (Parquet Mk. 1,40 c.) wieder
holt Schülerbillets haben Gültigkeit.

Ans dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben Am Freitag geht als 2. Gaſtſpiel von Alma Felden der
Schwank „Großſtadtluft“ von Kadelburg in Szene. Sonnabend
wird das Kneiſel'ſche Preisluſtſpiel „Die Tochter Belials“
wiederholt. Der Sonntag bringt als Novität für Halle die erſte
Aufführung des E. v. Wildenbruch'ſchen Schauſpiels „Meiſter
Balzer“ mit Herrn Direktor Gluth in der Titelrolle. Am Montag
ſindet keine Vorſtellung ſtatt.

V. Abonnements-Symphonie- Konzert. Herr Hofkapell
meiſter Klughardt in Deſſau hat bisher mit ſeinen Symphonien und
Kammermuſikwerken viel mehr Erfolg gehabt, als mit ſeinen Opern
und Oratorien, und wenn es zunächſt auch der nachbarlichen Nähe
zu danken iſt, daß wir hier in Halle öfter etwas von ihm zu hören
bekommen, ſo vermittelt uns dieſelbe doch Werke von vornehmer
Haltung, edlem Gehalte und klaren Formen, Werke, die ſich weit
über das Durchſhnittsmaß der Kompoſitionen ähnlicher Art erheben.
Sein Cellokonzert, das wir in den letzten Jahren hier zu hören Ge
legenheit hatten, iſt ein Werk von hohem muſikaliſchen Werthe, des
gleichen ſein Violinkonzert, das leider nur etwas ſehr in die Breite
geht. Auch die Symphonie in emoll, mit welcher unter der Leitung
des Herrn Muſikdirektor Friedemann das vorgeſtrige letzte Symphonie-
konzert unſerer hieſigen beiden Orcheſter eröffnet wurde, iſt ein recht
beachtenswerthes Werk voll romantiſchen Zaubers. Es ware intereſſant
zu erfahren, was ſich der Komponiſt ſelbſt darunter vorgeſtellt hat.
Der leidenſchaftliche erſte Satz mit dem ſchönen langgezogenen zweiten
Thema, das kirchlich eingerahmte Andante cautabile und ein Jagd-
und Waldſtück als Scherzo, dem ſich als Finale ein fugirter Satz
anreiht, geben in ihrem Zuſammenhange dem Hörer Räthſel auf
und können wohl nur durch eine beſtimmte poetiſche Jdee Zuſammen
halt erfahren. Erweiſt ſich ſo Klughardt durch den Inhalt ſeiner

als Anhänger der neueſten Richtung, ſo auch durch
die Jnſtrumentation, die ganz modern und geſchickt ausgeführt iſt,
und als Muſter Liszt und Wagner, wenn auch durchaus nicht in
ſtlaviſcher Abhängigkeit, erkennen läßt. Leider fällt das Werk gegen
das Ende hin ziemlich ab, der erſte Satz iſt ohne Zweiſel der de
deutendſte und ſchönſte, und wenn im allgemeinen behauptet wird,
daß die Komponiſten zu fugiren anfangen, wenn ihnen die
Erfindung ausgeht was durchaus nicht immer zutrifft,
ich erinnere nur an die Finales der Mozart'ſchen Jupiter-
ymphonie und der Schumann'ſchen in D-moll ſo ſcheint dies
ier beim letzten Satze doch wirklich der Fall geweſen zu ſein.

Abgeſehen von Kleinigkeiten, war die Wiedergabe recht gut und ver
rieth gutes Verſtändniß und fleißiges Studium, nur das Scherzo er
ſchien etwas matt, weil es im Tempo arg verſchleppt wurde. Auch
die anderen Orcheſtervorträge unter der Direktion des Herrn Wiegert
waren ſehr ſorgfä tig vorbereitet und gelangen dementſprechend auch
gut. Herr Muſikdirektor Wie gert hatte ſich aus der Men
delsſohnſchen Muſik zu Sbakeſpeares Sommernachtstraum drei Stücke
ausgewählt, die Ouverture, das Scherzo und den Hochzeitsmarſch.
Offen bleibt da zunächſt nur die Frae, warum das herrliche Notturno
übergangen iſt. Wenn man bedenkt, die Ouverture
bereits mit 17 Jahren vollendet hat, ſo kann man über dieſe Früh-
reife, das eminente Talent und die ſichere er erns der Form bei ſo
völligerOriginalität nicht genug ſtaunen, „der fertige Meiſter that in glück
lichſter Minute ſeinen erſten höchſten Flug.“ ie glücklich ſind darin
die drei Gruppen des Luſtſpiels gezeichnet, die leichte, duftige Feen
welt, die burlesfe Komik der Handwerker und die leidenſchaftlich be
wegie Menſchenwelt. Man muß über die Schärfe und Kraft der
Charakteriſtik in Erſtaunen gerathen und findet es begreiflich, daß
der jugendliche Meiſter mit dieſem Werle damals einen Triumphzug
durch die Hauptſtädte des mufſikaliſchen Europa unternehmen
konnte. Auch auf uns wirkt ſie noch mit der alten Kraft, freilich
hätte ſie zu ihrer Exaktheit ebenſo wie das noch etwas
zarter und einheitlicher geſpieli werden können. e Muſik hat
nun einmal etwas Traum- und Märchenhaftes, das iſt ein Necken
und Scherzen in den Jnſtrumenten, als ſpielten die Elfen ſelbſt.“ Am
beſten gelang der rauſchende Hochzeitsmarſch mit ſeinem reizenden Trio.
Als Soliſt war für den Abend Herr Konzertmeiſter Carl Pril l vom
Gewandhausorcheſter in Leipzig gewonnen, und ſo war uns die er
freuliche Gelegenheit geboten, den geſchätzten Künſtler vor ſeinem Weg
gange nach Wien noch einmal zu hören. Er folgt einem ehrenvollen Rufe
an das dortige Konſervatorium und hinterläßt im Gewandhaus-
Orcheſter und -Quartett eine Lücke, die auch die Beſucher der Kammer
muſiken r empfinden werden. Verabſchiedet hat er ſich hier
in glänzender Weiſe, er ſpielte ein Konzert von Ernſt in Ks-woll mit
ganz vorzüglicher Technik und einer Hingabe des Gefühls, die uns ſein
Spiel immer ſympathiſch gemacht hat. Jm zweiten Theile trug er
noch die bekannte ſchöne Romanze von Svendſen und zwei ungariſche
Tänze des jüngſt dahin geſchiedenen Meiſters Brahms unter ange
meſſener h des Herrn Kapellmeiſters Großmann
vor warum aber die Romanze nicht mit Orcheſterbegleitung, wo
für ſie doch urſprünglich geſchrieben iſt und erntete damit wohl
verdient den reichſten Beifall. B.Der Lehrergeſangverein, geleitet von Herrn Profeſſor
Reubke, bereitet für den 5. Mal ein Konzert in den Kaiſer
ſälen vor, dem die hieſigen muſikliebenden Kreiſe ſicher wiederum ein
außergewöhnliches Intereſſe entgegenbringen werden. Jm Programm
ſind neun- bezw. achtſtimmige a capella-Geſänge von Peter
Cornelius, ſowie höchſt ſtimmungsvolle Chöre des Dirigenten
des Berliner Domchors Herrn Alb. Becker vorgeſehen. Die
Kompoſitionen genannter Meiſter haben für Halle den Werth von
Povitäten. Zur Mitwirkung iſt ferner eine hervorragende
Künſtlerin, ſowie die hieſige Regimentskapelle gewonnen. Am
1. Mai folgt der Chor einer freundlichen Einladung ſeines Bruder
vereins, des Leipziger Lehrergeſangvereins, deſſen
Männerchor von 225 Sängern zu den leiſtungsfähigſten Deutſch
lands gehört.

Jagd und Sport,
Herr V. May hat, dem „Deutſchen Sport“ zufolge, den

ſchon lange gehegten Plan der Gründung eines eigenen Geſtüts in

den letzten Tagen zur Ausführung gebracht und ein für dieſen Zweck
gut geeignetes Gut erworben. Auch das erforderliche Perſonal, wie
Geſtütmeiſter u. ſ. w., iſt bereits engagirt worden. Herr May verfügt
über gutes Zuchtmaterial, beſtehend aus den drei Hengſten „Archer“,
„Dalber“ und „Königswinter“, ſowie den ſieben Stuten „Daphne
Eintracht“, „Minaret“, „Petronella T.“, „Phyllida“, „Wonnetraum“
und „Zenobia“, denen ſich am Ende der Saiſon aus dem Rennſtall
„Hoheit“ und „La Gitana“ anſchließen dürften.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
Im aktiven Heere. Wiedemann, Hauptmann

à la euite des Jnf.-Regts. Nr. 49 und Unter- Direktor bei der
Gewehrfabrik in Erfurt zur Gewehrfabrik in Spandau Peterſſen,
Hauptm. à la snite des Jnf.-Regts. Nr. 75 und Unter- Direktor bei
der Gewehrfabrik in Spandan zur Gewehrfabrik in Erfurt verſetzt.

Jm Sanitäts-Korps. Zu Div.-Aerzten der betreffenden
Diviſionen befördert: Dr. Wenzel, Regts.Arzt vom Kür.-Regt.
Nr. 6, beauftragt mit Wahrnehmung der diviſtonsärztlichen Funktionen
bei der 6. Div., Dr. Schattenberg, Garn.Arzt in Magdeburg,
ruft mit Wahrnehmung der diviſtonsärztlichen Funktionen bei
der 7. Div., Dr. Weber vom Jnf.Regt. Nr. 71, bei der 34. Div.,um überzähl. Div. Arzt befördert Zu ber-Stabsätzten 1. Kl. kee Dr. Jacob vom Jnf.-Regt. Nr. 66, Dr. Peus vom

ltmärk. Ulan.-Regt. Nr. 16. Zu Ober-Stabsärzten 2. Kl. und
Regts.Aerzten wurden vbefördert: die Stabsärzte: Dr. Sander,
Bats.Arzt vom 2. Bat. Inf.Regts. Nr. 47, bei dem Huſ. Regt.
Nr. 10, Dr. Gading vom a t. Nr. 95, bei dem Jnf.Regt.
Nr. 154, Dr. Kellner vom Jnf.-Regt. Nr. 26, bei dem Feld
Art.Regt. Nr. 4. Dr. Nietner vom Jnf.Regt. Nr. 92, bei dem
FußArt.Regt. Nr. 4, Dr. Matz vom Garde-Schützen-Bat., bei
dem Jnf.Regt. Nr. 152, Dr. Hampe vom Jnf.Regt. Nr. 96,
dei demſelben Regt. Zu Stabsärzten wurden befördert Dr. Gieſe
vom Ulan.Regt. Nr. 16, bei der K. Abtheil. des Feld Art. Regts.
Nr. 3, Dr. Neuhaus vom Train-Bat. Nr. 4, bei der 2. Abtheil.
FeldArt.-Regts. Nr. 22, Dr. Hinze vom Sanitätsamt des
IV. ArmeeKorps, bei dem 1. Bat. Jnf.-Regt. Nr. 96, Dr. Linckevom Inf.Regt. Nr. 72, bei dem 2. Bat. Inf. Regt. Nr. 153, Dr.
Kallina vom Jnf.-Regt. Nr. 71, bei dem 2. Bat. des Jnf.Regts.
Nr. 60, Dr. Müller von der Militär-Telegraphenſchule, bei dem
3. Bat. Jnf.-Regt. Nr. 95. Zum Aſſiſt.-Arzt 2. Kl. wurde be-
fördert: Dr. Krumbein, Unterarzt vom Jnf.-Regt. Nr. 66. Der
Charakter als OberStabsarzt 1. Kl. wurde verliehen den Ober-
Stabsärzten 2. Kl. Dr. Kanzow vom Jnf.-Regt. Nr. 93,
Dr. Lodderſtaedt vom Jnf.-Regt. Nr. 26. Verſetzt ſind
Dr. Großheim, Gen.-Arzt 1. Kl., als Korps-Arzt zum IV. Armee-
Korps, Dr. Herzer, Gen.-Arzt 2. Kl. und Korps-Arzt des
IV. Armee-Korps, in gleicher Eigenſchaft zum XVI. Arme--Korps
die Ober Stabsärzte 2. Kl. und Regts.Aerzte: Dr. Henſoldt
vom Huſ.Regt. Nr. 10, zum IJnf.Regt. Nr. 71, Dr. Schimmelvom Feld-Art.-Regt. Nr. 4, unter Veſorderung zum OberStabsarzt

1. Kl., zum Huſ.-Regt. Nr. 11; die Ober- Stabsärzte 2. Kl. und
Regts.-Aerzte: Dr. Sommer vom Fuß-Art. Nr. 4, unter Ver-
leihung des Charakters als Ober-Stabsarzt 1. Kl., zum Garde-
Gren.Regt. Nr. 5, Dr. Deutſch vom Jnf.-Regt. Nr. 96, zum
Jnf.-Regt. Nr. 153 die Stabs- und Bats.-Aerzte: Dr. Goebel
vom Jäger-Bat. Nr. 11, zum 2. Bat. des Jnf.-Regts. Nr. 26,
Dr. Adrian vom 3. Bat. Jnf.-Regt. Nr. 96, als Abtheil.Arzt
ß7 2. Abtheil. Fel'Art. Regt. Nr. 17, Dr. Ohlſen vom Feld Art.

egt. Nr. 26, als Bats.- Arzt zum 3. Bat. Jnf.-Regt. Nr. 96; die
Aſſiſt.-Aerzte 1. Kl. Dr. Kayſer vom Jnf.-Regt. Nr. 95, zum
TrainBat. Nr. 25, Dr. Radünz vom Jnf.-Regt. Nr. 72, zumGren. Regt. Nr. 2, Dr. Krauſe vom Gren.-Regt. Nr. 4, zum
Jnf Regt. Nr. 72; die Aſſiſt.-Aerzte 2. Kl. Dr. Klein e, von der
Unteroff.-Schule in Weißenfels, zum TrainBat. Nr. 4, Dr. Bad-ſtübner vom Fuß-Art.-Regt. Nr. 4, zum ülan.- Regt. Nr. 16,
r e ornow vom Jnf.-Regt. Nr. 20, zum Feld-Art.-Regt.

Gerichtszeitung.
Die Vorunterſuchnnug gegen den Kriminalkommiſſar

von Tauſch iſt nun ſo weit gediehen, daß dieſem in den nächſten
Tagen die Anklageſchrift zugehen wird. Soweit bis jetzt bekannt iſt,
wird der Termin zur Hauptverhandlung auf Montag, 24. Mai, an
geſetzt werden und Landgerichtsdirektor Rösler die Verhandlungen
m Schwurgerichts, welche etwa eine Woche lang andauern werden,
eiten.

Vermiſchtes.
Ein Strohſchober, der einige Tauſend Centner Roggenſiroh

enthielt, brannte am Montag früh hinter dem Dominium Leer-
beutel bei Scheitnig ab. Das Feuer ſtieg ſchnell an drei Seiten des
Schobers empor, während die vierte Seite, die nach dem freien Felde
lag, noch wenige Minuten verſchont blieb. Da kamen, wie die „Schl.
Ztg.“ meldet, Angeſtellte des Dominiums auf den Gedanken, daß
vielleicht noch an dieſer Seite Obdachloſe verſteckt ſein könnten. In aller
Eile wurde der Schober an dieſer Stelle durchſucht und es wurden
in der That über 20 Perſonen darin gefunden. Sie wurden ſofort
herausgejagt; ein Mann, der anſcheinend ſchwer betrunken war,
wurde von den Flammen erfaßt, und ſeine Gewandung brannte
bald über und über. Er wurde in ein Krankeninſtitut gebracht. Es
iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß eine oder mehrere obdachloſe
Perſonen in den Flammen umgekommen ſind. Das Feuer durfte
durch einen glimmenden Cigarrenſtummel verurſacht worden ſein.

Ueber ein Mordverſuch an einem Knaben wird aus
Bunzlau gemelder: Am vergangenen Sonntag, Abends gegen
7 Uhr, wurde ein 13jähriger Knabe von zwei Männern bis nach der
Mühlgrabenbrücke gelockt, dort ſteckten ihm die Unmen ſchen einen
Pfropfen in den Mund und ſchnürten denſelben mit Bindfaden am
Halſe feſt, dann banden ſie dem unglücklichen Knaben die Hände mit
ſeinem Taſchentuch auf dem Rücken zuſammen, trugen ihn ſo bis
zum Wehre des Bobers und warfen ihn in den Fluß. Es gelang
aber glücklicher Weiſe dem Knaben, ſich aus den Fluthen zu retten
und bei einem Reſtaurateur Aufnahme zu finden. Nach den beiden
Verbrechern wird gefahndet.

Ueber eine unheimliche Blutthat, die noch dringend der Auf
klärung bedarf, geht der Voſſ. Ztg.“ folgende Mittheilung zu. Am
Sonntag Nachmittag paſſirte ein Berliner Ausflügler die Grunewald
chauſſee zwiſchen Weſtend und Königsgarten und trat, etwa eineStunde von Weſtend entfernt, ſeitlich in den Wald. Der betreffende
ver ins auf ein Gebüſch zu und als er ſich dieſem näherte,
entdeckte er zu ſeinem Entſetzen die Leichen von zwei
Männern, welche anſcheinend mit ein und demſelbenRevolver geködtet worden waren die beiden Leichen lagen
etwa fünf Schritie von einander entfernt. Der jüngere
der Männer, welcher etwa zwanzig Jahre zählen mochte, war durch
einen Revolverſchuß in die Schläfe getödtet, die Wunde iſt ihm an
ſcheinend von dem zweiten, einem 45- bis 50 jährigen Manne, bei
gebracht worden, welcher ſich ſodann ebenfalls eine Revolverkugel durch
die Stirn in den Kopf gejagt hatte. Der Revolver, welcher von der
Oberförſterei mit Beſchlag belegt wurde, hatte eine Länge von
25 Centimeter. S Gebüſch lag noch eine halb geleerte Weinflaſche,
aus welcher die Beiden dem Anſchein nach getrunken hatten. Ueber
den furchtbaren Fund war bisher Näheres noch nicht zu er
i g3 irgend welche Papiere bei den Todten nicht vorgefunden
worden ſind.

Verdorben geſtorben. Jm Armen--Hospital auf Wards-
Jsland (Ver. Staaten) iſt in größtem Elend, verlaſſen von ſeinen
Angehörigen in der alten Welt und vergeſſen von ſeinen zahlreichen
Bekannten in der neuen, Graf Franz von Stadtnitzky geſtorben. Mit
ſeinem Tode hat ein verfehltes Leben ſeinen Abſchluß gefunden, das

mit europäiſchem Luxus brginnend, in den „Slums“ der amerikaniſchen
Großſtadt enden ſollte. Stadtnitzky entſtammte einer (urſprünglich
polniſchen) angeſehenen Budapeſter Familie. Er erhielt eine vorzüg-
liche Erziehung, war öſterreichiſcher Offizier, ſchloß ſich dann jedoch
der ſozial revolutionären Partei an und mußte ſchließlich
flüchten. Nachdem er mehrere Jahre in der Schweiz und
in Frankreich verbracht hatte, wandte er ſich vor etwa 15 Jahren
nach Amerika. Anfangs floſſen ihm die Mittel aus der väterlichen
Taſche noch reichlich zu, als aber vor acht Jahren ſein Vater ſtarb
wurden die Sendungen aus der Heimath immer ſpärlicher, ſo da
Stadtnitzky, der nicht arbeiten gelernt hatte, ſchließlich von der
Wohlthätigkeit ſeiner Landsleute in NewYork abhängig war. Der
jetzt als Armenhäusler verſtorbene Graf war ein Vetter des öſter
reichiſch- ungariſchen Geſandten in Waſhington, Baron Hengelmüller.

Eine teufliſche That wurde in Bayern auf der Bahnſtrecke
beim Ulrichsberger Tunnel (Mietrachinger Seite) an derſelben Stelle
verübt, wo ſchon im Vorjahr wiederholt Bahnzüge zum Entgleiſen
und Abſturz über die hohe, ſteile Böſchung gebracht werden ſollten.
Es wurde nämlich neben der Bahnſchiene ein maſſiver Pflock in den
Bahnkörper geſchlagen und mit Reiſig verdeckt, außerdem aber noch
ein feſter Prügel vorgelrgt, ſo daß die beabſichtigte Wirkung ganz

ewiß erreicht worden wäre, wenn der Zug dieſe Stelle paſſirt hätte.
um größten Glücke bemerkte der Führer des Nachtzuges (x11 Uhr)

das gefährliche Hinderniß und konnte den Zug noch rechtzeitig zum
Stehen bringen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Verlin, 8. April. Der Kaiſer empfing heute Mittag

1 Uhr den Erzbiſchof Maclagan, der ſodann von der
Kaiſerin empfangen wurde.

Berlin, 8. April. Wegen wiederholter Unterſchlagung
im Amt wurde heute der Rendant A. des königlichen
Aichungsamtes in Unterſuchung genommen. Bei der
außerordentlichen Reviſion wurde ein Fehlbetrag von 18000
Mark feſtgeſtellt. Der Verhaftete geſtand, die Summe in einem
Zeitraum von mehreren Jahren unterſchlagen zu haben.

Wien, 8. April. Bei der heutigen Bürgermeiſter-
wahl wurde Dr. Lue ger mit 93 von 132 abgegebenen
Stimmen zum erſten Bürgermeiſter gewählt. Gräbel
erhielt 37 Stimmen. Dr. Lueger nahm die Wahl mit einer
Anſprache an, in welcher er die leitenden Grundſätze ſeiner
Partei auseinanderſetzte.

Wien, 8. Aril. Der ehemalige et Matitſch
hat eine Maſchine zur Erzeugung echter Klöppelſpitzen erfunden.
Fachleute bezeichnen dieſelbe als in jeder Hinſicht vollkommen.

Paris, 8. April. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Sembat
beabſichtigt in der heutigen Kammerſitzung eine große Debatte
hervorzurufen. Er will nämlich die Dringlichkeit für folgenden
revolutionairen Antrag in Vorſchlag bringen. Jedes Departement
ſoll nach dem allgemeinen Stimmrecht drei Richter als Mit
glieder eines internationalen Schiedsgerichts wählen. Dieſer
Gerichtshof ſoll entſcheiden 1. über alle Verbrechen gegen das
Staatsvermögen, deren ſich Miniſter, Abgeordneten oder
Senatoren ſchuldig gemacht haben, 2. über die von Beamten
in der Ausübung ihres Amtes begangenen
Verbrechen, 8. über die Agiolage von Kartell
ſpekulationen 2c. Außerdem ſollen alle Beſitzer
außergemöhnlich bedeutender Vermögen einer per
manenten Kontrole unterworfen worden, damit eventwuell feſtge
ſtellt werden kann, ob der Reichthum vielleicht auf ungeſetz
lichem Wege erworben worden iſt. Jn Wirklichkeit iſt der
ſozialiſtiſche Antrag auf die Einſetzung eines internationalen
Gerichtshofes, welchem das Recht guſteben ſoll, jeden beliebigen
Bürger zu verhaften, hinauslaufend. Die Kammer wird vor
ausſichtlich dieſen Antrag mit allen Stimmen gegen diejenigen
der Kollektiviſten ablehnen.

Cettinje, 8. April. Die Vermählung der Prinzeſſin Anng
mit dem Prinzen Battenberg findet Anfang Mai a. St. ſtatt.

Szegedin, 8. April. Das Fabrikgebäude der hieſigen
Hanf- und Flachs Jnduſtrie Aktiengeſellſchaft iſt theilweiſe
niedergebrannt. Der Betrieb iſt bis zum Wiederaufbau ſiſtirt.

Die Wirren auf Kreta.
Rom, 8. April. Die Verhängung der Blockade

erleidet einen Aufſchub, weil der von den Admiralen vorge
legte Plan eine beſtimmte proportionelle Mitwirkung eines
jeden einzelnen Geſchwaders vorausſetzt und die Mächte darüber
noch keinen Beſchluß gefaßt haben. Der „Jtalie“ zufolge ſind
einige Kabinette der Anſicht, daß Rußland, Oeſterreich und
insbeſondere Deutſchland ihren Schiffsſtand im Archipel ver
mehren ſollten. Die Vermehrung des italieniſchen Geſchwaders
iſt ausgeſchloſſen.

Tonlon, 8. April. Zwei Kompagnien Marine-
Jnfanterie unter Oberſt r ſind heute nachMarſeille, abgegangen um ſich nach Kreta einzuſchifſen.

Kaneag, 8. April. Ein mohamedaniſcher Jrregu-
lärer ſchoß auf den engliſchen Admiral, welcher auf
dem Wege nach Suda ſich befand. Die Kugel riß das Erdreich
zu den Füßen des Admirals

Kaneag, 8. April. Die Jnſurgenten zeigten den Admiralen
an, daß ſie Kiſſamos anzugreifen beabſichtigen. Jn Kiſſamos
befinden ſich türkiſche Truppen und Freiwillige mit ihren Fa
milien. Die Freiwilligen erſuchten die Admirale, noch vor einem
Bombardemenk die Frauen und Kinder abholen zu wollen.

London, 8. April. (Timesmeldung aus Konſtantinopel.)
Der Miniſterrath beſchloß, im Prinzip die Räumung
Kretas zu bewilligen unter der Vorausſetzung, daß die Mächte
ſich für den vorherigen Abzug der griechiſchen Truppen und die
Pazifikation der Jnſel verbürgen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen ze.
Loderhändler Ernſt Eduard Fichtner in Plauen, Wind-

mühlenbeſitzer Andreas G övel in Friedrichshaide bei Ronneburg,
Gutsbeſitzer Friedrich Louis Dinter in Reuſt bei Ronneburg,
Handels mann Friedrich Mathias in Deſſau, Kaufmann Reinh.
S c drich, Inhaber der Firma Moritz Spiegelhauer Nachf. in

n.

WMarkktberichte.
New-ork, 7. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.)

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle-Preis in New-York 75, (79 in New-Orleans 71
(72 Petroleum, Standard white in NewYork 6,20 (6,20),in Philadelphia 6,15 (6,15) rohes (in Caſes) 6,65 (6,65), Vire line
Certific. ver April 88 (88), Schmalz, Weſtern ſteam
425 (4,273), Rohe Brothers 4,60 (4,60), Mais verA 287 (292), Mai 287 (298), Juli 30/, (31),

eizen**) rother x loco nom. (nom.). Weizen per
April ver Mai 72 (75 per Juli 714 (74), per

Tendenz Mais: kaum ſtetig.
Tendenz Weizen kaum ſtetig.
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Vierhandlung von V. Zachau,
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7 32 n e e 4 114 TS z getr ideigzcht nach Liverpool 2 (26/5), ſpäter in den meiſten Gebieten eine Befeſtigung der Preiſe ergab, vauburg, den 8. April Vorm. II Uhr. (Eig. Drahtbericht
Mai 7,30 (7,50) r r. 7. per wurde dem oben erwähnten Grunde keine weitere Beachtung Zu4ermarkt. Elnfangsdericht. Rüben- Rahzucker I. ProdukteWheat ſclears 3 37 Juli 7,40 (7,50), Mehl, Spring Die Aufwärtsbewegung in Hüttenoktien ſtand in Gaßs 889/, Rendement, frei an Bord Hamourg.
Kupfer i ,45), Zucker 3 (53), Zinn 13,35 (13,20), uſammenhang mit der Meldung aus Düſſeldorf, daß in der geſtrigen April 882 Auguſt 90272. Tendenz wuhig

(11,50). erſammlung des rheiniſch weſtfäliſchen Eiſenwalzwerkes gute Be i Woen t r
Chicago, 7. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. ſchäftigung feſtgeſtellt und daß von einer Preiserhöhung nur Juni 8,92 eacmoer e

(Die gen h ſind r ellqnm mer beigefügt.) Weizen: e za dine Lage 9 Abſtand genommen wurde. eeeeeee725
per Apri (68x), per a (69 a i s per m Eiſenbahnaktienmarkt waren ſchweizeriſche Bahnen zumeiſt an z3 2 SApril 227, (24), Schmalz per April 4,05 (4,10), per wehend, öſterreichiſche durchweg gedeſſert, italieniſche voll bebauptet. r 7 J i d
Mai 4,50 (4,10), Speck ſſhort clear 4,621 (4,623), Portk eimiſche Bahnen waren ſtetig, nur Marienburger waren gebeſſert. ered gethe W *7 icht, Sankzeſchäf m 60
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Vom 11. dieſes Monats ab verkehren außer den fahrplanmäßigen Perſonen
zügen bei günſtiger Witterung an Sonn und Feiertagen folgende Vorortszüge:

Perſonenzug Nr. 4 Abfahrt in Dre 2 Uhr 20 Min.
Ankunft Dölau 2

Vorortszug 24 Abfahrt Halle 3
Ankunft Dölau 25Vorortszug 25 Abfahrt Dölau 3 29
Ankunft Halle 8 81Vororts;zug 26 Abfahrt Halle 4
Ankunft Dölau 4 25Vorortszug 29 Abfahrt Dölau 5 40
Ankunſt Halle 6 68Perſonenzug 5 Abfahrt Dölau 6 35
Ankunft Halle 6 50Vorortszug 32 Abfahrt Halle 8 10Ankunft Dölau 8 62Vorortszug 33 Abfahrt Dölau 8 40
Ankunft Halle 9 (9Die Bahnverwaltung.

Kiel (6Grosser Saal),
Freitag, den 9. April, um S Uhr Abends

Vortrag
des Paſtor Simsa über das Thema:

„Die Glaubwürdigkeit der Geſchichte Jeſu Chriſti.“

Eintritt frei für Jedermann.
Neu! V w. FIüimster, Neu

Schmeerſtraße II,
ladet alle Sportsfreunde zur Beſichtigung des

S Duplexahrrades
mit answechſelbarer Ueberſetzung ein.

2

Bernburgerſtr. 28. Fritz Reuterſtr. 4
empfiehlt und verſendet jedes Quantum ſeiner anerkannt vorzüglichen
Biere. Verſand auch nach Außerhalb. Echt Köſtritzer Schwarzbier, Echt
Kulmbacher Exportbier, Münchener Bürgerbräu, Schultheiß Verſandbier,
Brauerei Berlin, Deſſauer aldſchlöſtichenbier, Deutſches Porterbier,
Münchener Exportbier, Pilſnerbier, Verſandbier, Echt Grätzer, Export-
Märzenbier, Berliner Export-Weißbier, Döllnitzer Ritterguts-Goſe, Weh
lagerbier, Selters- und Sodawaſſer. Preisliſten frei [4499

Unterricht im

Porzellanmalen
Honorar pro Stunde 1 Mk. bei wöchent

lich 2 Stunden eriheilt 7
Hargarete EKrler,

Magdeburgerſtraſße 31, II.

Verein für Volkswohl.
Bei Beginn der wärmeren Jahreszeit

bitten wir unſere Mitbürger, wie früher
uns auch jetzt die ausrangirten Winter
kleider bzw. Schuhwerk gütigſt zuwenden
zu wollen. Auf kurze Mittheilung an
Herrn Domkuſtos Schüler, Dom-
platz 3, werden die Sachen durch einen
legitimirten Boten zu jeder gewünſchten
Zeit abgeholt werden.

II. Abtheilung gege Verarmung und
ettelei.

J. A.: Dr. Bangert.

Leibrente.
Wir empfehlen unſere ſehr günſtige

Rentenverſicherung. Einer beim Ein
tritt 65 Jahre alten Perſon z. B.
wird für je tauſend Mark Ein
lage-Kapital eine lebenslängliche, jähr-
liche Rente von

111 Mark 58 Pfg.
gezahlt. Proſpekte ſind gratis zu be
ziehen vom Bureau der 13172
Friedrich Wilhelm-Gesellschaft,

Halle a. S., Meckelſtr. 1.

m

Mohnknuchen aus deutſcher Mohnſaat,
ſtets friſch, ver 50 Ko. Mk 5 offeriren
Wilh. Krahnert Co., Speiſeöl Fabrik,

I Sffene und geſuchte

e Stellen. S
Für meinen verheiratheten, ſelbſtſtändigen

Jnſpektor, der ſeit 14 Jahren meine
700 Morgen große Wirthſchaft zu meinergrtter ufriedenheit leitete, ſche ver

Juli oder ſpäter in einer größeren Rüben
wirthſchaft ſelbſtſändige Jnſpeltorſtelle od.
Adminiſtration. Derſelbe leitete ſchon früher
größere Wirthſchaft ſelbſtſtändig, worüber
Ia. Referenzen vorhanden. Die Frau iſt
in allen Zweigen der Landwirthſchaft
gründlich erfahren. Zu näherer Auskunft
gern bereit.

R. Schmeitzer,
Dom. Hechendorfb. Wiehe Bez. Halle a. S.

Junger Landwirth,
der ſeine Lehrzeit beendet hat, ſucht baldigſt
Stelle. Gefl. Offerten unter W. R.
poſtl. Stargardt, N.L. (4503

Rittergut Roitzſch bei Dommitzſch
ſucht baldigſt jungen, energiſchen

Verwalter,
der mit Buchführung vertraut iſt. Gehalt
3 400 rk. Perſönliche Vorſtellung
erwünſcht auf Bahnhof Dommitzſch oder

Mockrehna. [4446
Suche für meinen Viehſtand einen

ſoliden, verheiratheten (4381
Oberſchweizer.

Paul Kraaz, Golben b. Zeitz.
Verheiratheter Schweizer oder Kuh

fütterer, deſſen Frau melken und die
Schweine füttern muß, findet zum 15. April
bei hohem Lehn Stellung. (3395
Meuſer-Lenugefeld bei Sangerhauſen.

Sohn achtbarer Eltern kann ſof. in die
Lehre treten bei Th. Harnisch, Sattler
meiſter und Tapezierer, Leſſingſtraße 21.

(Elſter).

Ein junges Mädchen, welches die Land
wirthſchaft erlernt hat, ſucht zum 1. Juli
anderweitig Stellung als

Haus.Offerten an

Rittergut Gößuitz bei KloſterHäſeler.
Ein junges Mädchen, womöglich vom

Lande, welches Luſt hat

die Landwirthſchaft zu erlernen,

findet zum 1. Juli Stellung auf
Rittergut Göſznitz bei Kloſter-Häſeler.

Land und Stadtwirthſchafterinn.,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinn.,
Köchinn., Stubenmädchen, Mädchen f.
Küche u. Hausarbeit, Kinderfrauen,
Kindermädchen erhalten gute Stellen
durch Pauline Fleckinger,
4407) Neunhäuſer 3, am Markt.

Zum 1. Juli w. erfahrene, durch-
aus auftändige

M öden
geſucht für 40 Perſ. tägl., welche ſelbſtſt
kocht, Einmachen, Backen u. Einſchlachten
verſteht, ferner Schweine und Hühner be
ſorgt u. d. Waſchen zu beaufſ. hat. Meld.
m. nur gut. Zeugniſſen u. Gehaltsan-
ſprüchen einzuſenden an Kreiskranken
haus „Bethanfen“ in Herzberg

Für ein 16 jähriges Mädchen aus
anſtändiger Familie wird ein leichter Dienſt

geſucht. Näheres bei [4502
Frau OsWwald, Meckelſtr. 26.

Tücht. Dienſtmädchen u. Knechte hat zu
verm. Frau Waldner, Cöthen i. A.,
Leipzigerſtr. 37. Offerten ſind 30 Pfg.
in Briefmarken beizulegen. [(4444

Geſucht Für meine Tochter ſuche
Penſion auf dem Lande

zur Erlernung des
Haushaltes.

Offerten unter Z. 4448 an die
Expedition dieſer Zeitung. (4448

Als Repräſentantin
für die Ausſtellung in Leipzig wird von einer bedeutenden Pianofabrik eine junge
Dame, angenehme Erſcheinung, geſucht, welche

gute Klavierſpielerin iſt.
Gefällige Anerbieten unter „At

Fiſcherplan 6. [4508 Expediſion dieſes Blattes erbeten.
zéſtellung Leipzig“ Z. 4487 an die

[4487
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alle a. S., am 31. Dezember 1896.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Bocettchew.

Vorstehende Bilanz ist geprüft und richtig befunden.
Colberg.

Der Aufsichtsrath des Halleschen Bank- Vereins von Kulisch, Kaempf Co.
Von Voss,

erree

Mauersberger,
alle a. S.,Färberei u. Chemische Wasch-Anstalt.

Grösstes u. leistungsfä higtes Dtablissement der Prov. Sachsen.
Färberei und Reinigung für Damen- und Herrenkleider
jeder Art, Möbelstoffe, Gardinen, Stickereien, Fecdeern,

Handschuhe ete.
e Leipzigerstrasse 33,äcien: Moritzkirchhor 5

Geiststrasse 15 (ZalerApothoke)
und Annahme bei Herrn Galander neben Walhballa. [4362

RKicedel. Blümler.

Mkütter gert
Rraune. Demuth. Es aew. Fubel. Mulertt. Fette. Otto. Reinicke. SsSchlieckmann

s Verlcauuff.
Das der Firma Trenkmann, Singer Co. in Weisseunfels

gebörige, 3,5 km nördlich von Weissenfels belegene

mit einer Fläche von

Behufs Besichtigung des Gutes

h einzusehen und zu erhalten.

Perl und Winterſachen
egen Motten und Feuerſchaden

oigt. Schmeerſtr. 21.
übernimmt zur Aufbewahrung

Chr.
Köstritzer Schwardzbier

(Deutscher Porter).
Dieſes altberühmte Bier, welches in Folge ſeines großen Malz- und

Würze-Extraktes und geringen Alkoholes deſonders Kindern, Blutarmen,
Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvalescenten jeder Art von
hohen mediziniſchen Antoritäten empfohlen wird, ferner

Nürnberger Art)ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzügliche
Güte und angenehmem Geſchmack, beſtes, billigſtes Hausgetränk, empfiehlt

Elsterthaless
2,I. Lehrer. an e 18.

Fernſprecher Nr. 23285. S
Der Alleinverkauf der „echtenm LKöstritzer

Biere“ iſt für Halle a. S. uur Herrn E. Lehmer
übertragen und können wir für Echtheit und Unver-
fälſchtheit unſerer Biere nur dann Garantie über-
nehmen, wenn der Bezug bei dieſer Niederlage oder den
oben bezeichneten Zweiggeſchäften bewirkt worden iſt.

Fürstliche Brauerei Köstritz.
V Gegründet 1696.

G. A. Singer zu Weissenfſels wenden.
Justizvath Schlieekmann zu Halle a. S. sind die Verkaufsbedingungen

Rittergut Storkau
ca. 200 ha und einer Bethelligung bei der

Zuckerfabrik Weilssenfels soll am
Montag, den 26. April cr. Vormittags II Uhr

im Hotel Goldene Kugel zu Halle a. S.
öffentlich meistbietend verkauft werden.

wollo man sich an Herrn Stadtrath
Hier, sowie bei dem Geh.

[4305

Gukoverpachtung.
Jm Auftrage des Grafen von Görtz

Wrisberg in werde ich das
in Weſſeln belegene Gut, etwa Stunde
von der Bahnſtation und Zuckerfabrik
Gr. Düngen, Provinz Hannover, entfernt,
beſtehend aus gut erhaltenen Gedäuden,
ca. 130 ha Ackerland, guter Weizen und

Rübenboden;
ca. 18 ba Wieſen und Weiden
ca. 1,50 ba Garten;
mit Jagd und Fiſchereigerechtigkeiten,

am 20. April 1897,
Vormittags II. Uhr

zu Hildesheim, Hildesheimer Hof,
öffentlich verpachten.

Die Pachtbeding. können auf meinem
Bureau eingeſehen, auf Wunſch auch gegen
Erſtatiung der Copialien und der Porto
koſten zugeſandt werden.

Eine Beſichtigung des Gutes iſt nach
vorheriger Anmeldung beim dortigen Jn
ſpektor jederzeit geſtattet.

Hildesheim, den 25. März 1897.
E. Sander,

Rechtsanwalt. [4185

Hof-Verkauf.
Mein in Renzel bei Quickborn in

Holſtein, Nähe Hamburgs beleg. Hof mit
150 Mrg. Acker, Wieſen, Weizen und
Gerſtenboden, gute Lage, will ich wegen
Krankheit und Altersſchwäche mit lebendem
und todtem Inventar ſehr billig verkaufen.

G. Langenebe.

Ein Stadtgut
in Mecklenburg,

4 km Chauſſee von Bahnhof und groß.
Zuckerfabrik, mit 523 Morg. tiefen und
milden Lehmboden der erſten Klaſſen und

Ertragfähigkeit, herrſchaftl.
Wohnſitz an Chauſſee, habe ich Auftrag
mit kompletten Jnventarien (Milchver

zahlung zu verkaufen. Wunden w.
70 Mrg. beſtellt und die Winterung beeht aus 70 Mrg. Weizen und en

oggen.

Dethloſ,Roſtock, Paulſtraße 55.

Eine neuerbaute

Villa,
T.
geh Sthyl, herrl. und geſunde
age, rm. Veranda, rten u, Berggrund-

ſtück, 5 Min. v. Kahla an der Straße
der Leuchtenburg, iſt zu verkaufen.
Preis 25,000 Mark.

Kahla i.
ulius Herforth.

Wagen- Verkauf.
Mehrere wenig gebrauchte Kutſch

wagen, als Landaner, Conpés, Halb
chaiſen, Jagdwagen, Kutſchir- und
Ponywagen ſtehen preiswerth zu ver

kauf) preisw. mit 60 Tauſend A. Aus

Aumetiom.
Sonnabend, den 10. April,

Vormittags 12 Uhr,
ſollen im hieſigen Kreiskaſſengebände,
Friedrichſtraße 51, zwei noch gute hölzerne

Etagentreppen
meiſtbietend gegen baare Zahlung
verkauft werden.

Halle a, S., den 6. April 1897.
Die Kreisbauinſpektion I.

Die in den Hauptwerkſtätten zu Gotha
und Erfurt und in den RNebenwerkſtätten
zu Meiningen und Jena bisher ange
ſammelten und bis Ende Auguſt d. Js.
noch hinzutretenden WerkſtattsAltmateri-
alien, als Eiſen und Stahl, Eiſenblech,
Siederöhren, Kupfer, Spähne von Eiſen,
Stahl- und Rothguß ſowie etwa 500 kg
alte Cokosmatten (Fußdecken) ſollen ver
kauft werden.

Termin hierzu iſt am 26. April d. J.,
Vormittags 11 Uhr bei der unter
zeichneten Königlichen Eiſenbahndirektion
zu Erfurt anberaumt.

Verkaufsbedingungen und Gebotbogen
können in unſerer Kanzlei eingeſehen, auch
gegen poſtgeldfreie Einſendung von 15
in baarem Geide (nicht in Briefmarken)
von daker bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Erfurt, den 1. April 1897.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

Günſtiger Kauf.
Beabſichtige meine flottgehende Dampf

bäckerei, Mineralwaſſerfabrik, Bier
großhandlung und 6 Filialen nebſt
Villa, Wirthſchaftsgebäude und 7 Morgen

roßer Spargelanlage unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen; event. würde
ein Zinshaus in Zahlung nehmen.

F. W. Marms,
Cottbus-Saundow.

e e2 hochherrſchaftliche offene Wagen,
noch wie neu, nur einige mal gefahren,
ſind wegen plötzlichen Todesfalls billig zu
verkaufen. Näheres bei

Uoſffmann Schulze,
Coethen i. Anh.

Zu verkaufen?
Braune Stnute, edel gezogen, etwa

11 Jahre alt, ſicher vor der Front
vornehmes Exterieur, wegen Verſetzung
ſehr billig zu verkaufen. Zu erfragen

Lafontaineſtraße 17.

IROSOM
in allen Sorten u. Farben, Marechal
Niel- und Trauer-Rosen lis zehn
Fuß hoch, hat noch abzugeben [4509

Jmperator, Magnum, Roſen, Maercker,
ſowie verſchiedene andere Neuheiten und
ältere Sorten auf Sandboden gewachſen
liefert billigſt V. Bandau, Clötze.

Hochherrſchaftliche Wohnung
7 heizbare Zimmer u. reichliches Zubehör
bis 1. Oktober zu vermiethen, [4477

Blumenthalſtr. 10.
Näheres beim Hausmann daſelbſt.

des hnhofs, ſofort oder
Näh. daſ.

[4483

X N
1. Juli zu vermiethen.
varlerre Aug. Sehmidt.

Hedwigſtraße 6
herrſchaftl. Beletage, 6 Stub., 4 K., K.,
K., Zub., 1. Oktober zu vermiethen.
Beſ. I1--1 Uhr. Auf Wunſch Garten
benutzung. Näh. daſ. part.

x WMartiuſtr. 25, Ecke Avngn aſg
X Wohnung, 3 Stub. Kam. u. Zubehör,
X I1. Juli od. I. Okt. 470 Mk. zu verm.

Die von mir bisher bewohnte

I. EDiage
iſt per 1. Oktbr. zu vermiethen.
Preis Mk. 1100. (4402

Wilhelm Kranig,T Neue Promenade 15.
Markt 21

2te Etage, 5 Zimmer, zum 1. Juli
zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

vermiethen zum 1. Oktoberkaufen. F. Böhme, Wächterſtraße 26

Leipzig. ſ3158
x

X zux Näheres daſelbſt.

um—2ZZT TRotationsdruck und Verlag von Otto Th he, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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